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Zeichnung: Manz
Zu den Sowjet- Angriffen am Kuhan- Brückenkopf
Nachdem schon am 5. Mai die Abwehrkämpfe
bei Krymskaja neu aufgelebt waren, begann die
Masse der sowjetischen Kräfte, die zur Beseiti-
gung des Kuban-Brückenkopfes angesetzt waren,
am 26. Mai ihren Ansturm auf unsere Stel-
lungen, der aber trotz aller Anstrengungen und
Hinnahme schwerer Verluste ohne jeden Er-
folg blieb. Ein Angriff, zu dem die Bolsche-
wisten 20 Schützen Divisionen, zwei Panzer-
Brigaden und mehrere selbständige Panzer-
Regimenter im Raum von Neberolshajewskaja
zusammengezogen hatten. Am 5. Juni trat der
Feind in zweiter Welle zu neuen Vorstößen
nordwestlich Krymskaja an, und versuchte
gleichzeitig unsere weiter rückwärts stehenden
Kräfte durch Scheinangriffe gegen die Nord-
und Südküste der Taman- Halbinsel zu fesseln.

Bei Anapa nahmen sowjetische Marineeinbeiten
und Flieger die Rüstenstellungen unter Feuer,

Vnsere Batterien 2wangen jedoch die feindlichen
EFinheiten zum Abdrehen. Ebenso scheiterten die
Vorstöße feindlicher Landungsboote und Flug

zeuge gegen die Nordküste bei Temrjuk.

Neues franzöſiſches Regiment aufgeſtellt
ab. Paris, 7. Juni. Jn der Rundfunk

anſprache des Regierungschefs Laval war die
Aufſtellung eines erſten franzöſiſchen Regi
ments erwähnt worden, das nach dem Ver
ſagen der franzöſiſchen Waffenſtillſtandsarmee
und der franzöſiſchen Flotte wieder die Ehre
haben wird, als militäriſche Einheit die Tri
kolore zu führen. Es wird aus Freiwilligen
zuſammengeſtellt unter beſonderer Berück
ſichtigung ſolcher Offiziere Unteroffiziere
und Mannſchaften, die ſich bei den Kämpfen
zur Verteidigung Syriens und Tun eſiens
ausgezeichnet und dadurch einwandfrei ihre
Treue gegenüber Frankreich und dem Mar
ſchall Pétain bewieſen haben.

Dazu meldet der „Paris Soir“, dieſes
neue Regiment ſolle aus zwei Bataillonen
regulärer Infanterie beſtehen ein drittes Ba
taillon ſoll motoriſtert bzw. beritten ſein. Die
Geſamtſtärke des Regimentes ſoll 39000 Mann
betragen. Zukünftige Garniſon dieſes Regi
ments wird eine Stadt im mittleren Frank
reich ſein, vorausſichtlich Limoges.

Moskaus Hilfeforderung immer dringender
osch. Bern, 7. Juni. Den zahlreichen Hilfe

rufen der Sowjetunion an ihre plutokrati
ſchen Verbündeten geſellte ſich ein neuer hin
zu. Sprachrohr war der Moskauer Bericht
erſtatter des britiſchen Nachrichtendienſtes,
Alexander Werth. der einen Bericht über die
ſowjetiſche Lebensmittelverſorgung in dieſem
Jahr gab. Er ſchilderte die Lage als ſehr
ernſt und ſtellte eine Beſſerung erſt in Aus
ſicht wenn den Sowjets durch ein für die
alliterte Schiffahrt wieder unbehindert offen-
ſtehendes Mittelmeer mehr Lebensmittel als
bisher geliefert werden könnten. Die bisheri
gen Lieferungen ſeien faſt ausnahmslos in
die Magazine der Armee gegangen. Weiter
berichtete Werth, die kleinſten Rationen unter
den alliierten Stagten habe die Sowjetunion,
begründet durch den Mangel an landwirt
ſchaftlichen Hilfskräften und Maſchinen ſowie
an Saatgut. Große Felder müßten zum Teil
mit Spaten umgegraben werden. Jn den im
vergangenen Winter zurückeroberten Gebie
ten machten ſich die Zerſtösrungen und die
Entblößungen von den früher dort anſäſſigen
Handarbeitern beſonders unglücklich bemerk-
gr.

Neue Spionagefälle in Schweden
kw. Stockholm, 7. Juni. Zwei neue Spio

vagefälle werden in Schweden bekannt. Wie
berichtet wird. ſind in Stockholm ein Auslän
der und zwei Staatenloſe wegen verbotener
Pachrichtentätigkeit verhaftet worden. Jn der
Provinz Södermanland wurden ferner zwei
polniſche Staatsangeßörige gleichfalls wegen
unerlaubter Nachrichtentätigkeit verhaftet.

Exakte Zahlen verbürgen den Sieg
Die Reden der beiden deutſchen Miniſter im Mittelpunkt des Weltinkereſſes

RD. Berlin, 7. Juni. Die von nüch
ternem Tatſfachenſinn und entſchloſſenem fa
natiſchen Willen zum Erdſieg gleichzeitig be
ſtimmten Reden der beiden Reichsminiſter
Dr. Goebbels und Speer ſind in den be
freundeten Ländern als Beſtätigung des Ver
trauens auf Deutſchland aufgenommen wor
den. Die von Reichsminiſter Speer genann
ten Zahlen haben aber auch die geſamte neu
trale und feindliche Welt aufhorchen laſſen.
Jn den feindlichen Ländern hat man bislang
noch nicht den Agitationsdreh gefunden, mit
dem man die gewichtigen, ebenſo exgkten wie
erſtaunlichen Zahlen dem eigenen Publikum
gegenüber ais verdächtig erſcheinen laſſen
könnte. Daher wagte man bis jetzt weder die
Veröffentlichung der Zahlen, noch eine Kritik
an ihnen, eine Haltung der feindlichen Agita
tion, die für ſich ſelbſt ſpricht.

In den Deutſchland befreundeten und ver
bündeten Ländern löſten die Reden höchſte
Befriedigung und offene Begeiſterung aus.
Gegenüber dem nord amerikaniſchen Zahlen
bluff wurden die bewunderungswürdigen
Leiſtungen der deutſchen Rüſtungsinduſtrie
als geſunde, klare Antwort eines fleißigen
und entſchloſſenen Volkes gewertet, und der
Glaube an Deutſchland, der ungebrochen in
den verbündeten und befreundeten Ländern
die Stellungnahme zu dem Zeitgeſchehen be
dingte, hat durch die Kundgebungen des deut
ſchen Willens zum Siege, wie es ſich in den
Leiſtungen der Rüſtungsinduſtrie dokumen-
tiert, eine ſpürbare Verſtärkung erhalten.

Einige bezeichnende Beiſpiele ſeien aus
der Fülle der Auslandsſtimmen heraus-
gegriffen.

Jn dem nüchternen Zahlenmaterial ſehen
die japaniſchen Zeitungen einen neuen Be
weis der hohen Kampfmoral der deutſchen
Nation, die ihr eine klare Ueberlegenheit
über die Feinde verleiht. Sie erklären, daß
die deutſche Rüſtungsinduſtrie trotz mancher
ungünſtigerer Bedingungen materialmäßigen
oder geographiſchen Charakters der amerika
niſchen Rüſtungsinduſtrie weit überlegen ſei.

Die Rede des Reichsminiſters Speer wird
in Italiens beſonders beachtet, weil man in
ihr auch eine außerordentlich wertvolle Auf
klärung der italieniſchen Oeffentlichkeit über
den Stand der Rüſtungsproduktion in
Deutſchland erblickt. Jn ausführlichen Be
richten wird deshalb die Stärke der Rüſtun
gen der Achſenmächte auch weiterhin betont.
Ebenſo wird die Rede von Dr. Gvebbels als
ein Dokument der Feſtigkeit der Achſe ge
wertet.

Selbſt in England kann man ſich der un
erbittlichen Logik der beiden Reden nicht ent
ziehen. So erklärte z. B. ein Kommenkator
des Londoner Nachrichtendienſtes zum Ver-
gleich der Lage Deutſchlands von heute mit
der von 1918, den Reichsminiſter Dr. Goebbels
anſtellte: Deutſchlands Lage iſt heute nicht
ſo, wie ſie Anfang 1918 war. Abgeſehen da
von, daß wir beide Male das vierte Jahr
eines Weltkrieges haben, kann ich ſehr wenig
ähnliches zwiſchen 1918 und 1943 ſehen. 1918
wurde die Ernährungslage in Deutſchland
außerordentlich ſchwierig, während Deutſch
land 1948 aus Millionen Hektar eroberten
Gebieten ſeine Nahrungsmittel beziehen kann
und die deutſche Ernährung noch immer ſehr
reichhaltig iſt.“

U. Gerüchte um geheime deutſche U Bool Baſen

Das Karibiſche Meer das Schreckgeſpenſt für die nord amerikaniſche Oeffentlichkeit

tt. Genf, 7. Juni. Die Erfolge der deut
ſchen UBootWaffe im Atlantik haben in der
Oeffentlichkeit der USA immer wieder die
Frage aktuell werden laſſen: beſitzen die deut
ſchen UBoote, die im Atlantik bis in der
Nähe der norö amerikaniſchen Küſten vperie
ren, eigentlich geheime Baſen, die ihnen dieſe
langen Fahrten erlguben? Nicht allein der
Umſtand, daß Frachtdampfer, Tanker und
Zerſtörer in Sehweite der amerikaniſchen
Küſte torpediert wurden, ſondern auch der,
daß ſogar die äußerſte Sperre um den Pa
namgkanal von deutſchen U-Booten durchbro
chen worden war. gab in der USA- Oeffent
lichkeit zu großen Bedenken Anlaß. Als aber
gar die weſtindiſchen Inſeln von Aruba und
Curacao mit Bordgeſchützen beſchoſſen wur
den, horchte die breite Maſſe in den USA auf
und richtete überraſchte Blicke nach Waſhington.

Dieſe Nervoſität iſt ſeither nie ganz ver
ſchwunden, und gerade in den letzten Mona
ten iſt das USA- Publikum von neuem auf
der Suche nach dieſen ſogenannten geheimen
Baſen der deutſchen U-Boot-Waffe. Vor allem
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im Karibiſchen Meer. Die dortige einſame
Jnſelwelt iſt für das nord amerikaniſche Publi
kum zu einem wahren Schreckgeſpenſt gewor
den. Die Fama, daß dieſe abgelegenen Jnſeln,
wo ſelten ein Schiff Anker wirft, förmlich zu
einem Arſenal der deutſchen U-Bovot-Waffe
ausgebaut worden ſeien, hat Formen ange
nommen, die geradezu an Hyſterie gemahnen.

Die umlaufenden Gerüchte fanden um ſo
mehr Kredit, als man in Waſhington ſie nur
allzu gern hörte, einmal, um das Verſfagen
der Ab wehrmaßnahmen einigermaßen zu ent
ſchuldigen, dann aber auch, um die imperiali
ſtiſchen Pläne Rooſevelts gegenüber den ſüd-
amerikaniſchen Staaten moraliſch immer wie
der zu rechtfertigen. Es gab zwar Fachleute,
die darauf hinwieſen, daß es Deutſchland gar
nicht nötig habe, zu ſolchen Mitteln zu grei-
fen, denn die modernen U-Boote hätten an
und für ſich ſchon einen ſehr großen Aktions-
radius. Aber offenbar haben die phantaſie
vollen Erzählungen der nord amerikaniſchen
Zeitungen beim Publikum mehr eingeſchlagen,
als dieſe techniſchen Erörterungen.

Franzöſiſche OT- Männer unker eigener Führung
Unſer Vertreter in Paris: Schulung ehemaliger Legionäre zu Hilfslagerführern

Ste. Paris, 7. Juni. Zur Ausbildung eines
Stammes ausländiſcher Hilfslagerführer iſt
in der Nähe von Paris ein Schulungslager
eingerichtet worden, das ſtändig über tauſend
franzöſiſchen, flämiſchen, holländiſchen und
einzelnen ſpaniſchen OT-Männern die Ge
legenheit gibt in das Führerkorps über
nommen zu werden. Jn erſter Linie ſtellen
die ehemaligen franzöſiſchen Legionäre, die
beim Freiwilligenkorps im Oſten zum Ein
ſatz gegen den Bolſchewismus gekommen
ſind, die erforderlichen Männer. Jm Einſatz
ſtehen ſchon 250 franzöſiſche Hilfslagerführer
im Rang eines OT- Meiſters bzw. Trupp
führers und führen die entſprechenden deut
ſchen Dienſtgradbezeichnungen. Jm Zuge
dieſer Entwicklung iſt im Bereich der Einſatz
gruppe Weſt auch bereits ein franzöfiſcher
Muſikzug eingerichtet worden, deſſen Männer
zwar nicht die Hakenkreuzbinde tragen, von
denen die meiſten aber auf dem rechten Aer
mel das Abzeichen der franzöſiſchen Frei
willigenlegion gegen den Bolſchewismus
führen. Außerdem reiſt eine Frontarbeiter-
bühne zu den großen Lagern. Jn Vorberei-
tung iſt die Einrichtung von Ferienheimen
ſowie von Lehrlingswerkſtätten für die Kin
der der franzöſiſchen OT-Arbeiter.

Für den Einſatz als Hilfslagerführer

wird an dieſe fremdländiſchen Anwärter
grundſätzlich dasſelbe ſtrenge Maß gelegt,
wie bei den Männern der deutſchen OT-Füh
rung überhaupt. Der fetzige Stamm von
Hilfslagerführern in Stärke von 250 Mann
wird daher auch ſtändig überholt und Ele
mente, die ſich als ungeeignet herausgeſtellt
haben, werden durch Anwärter, die mehr ver
ſprechen, erſetzt. Auf dieſe Weiſe wird die
Frontführung der OT auch der ſozialen und
europäiſchen Aufgabe gerecht, unter den
fremd ländiſchen Gefolaſchaftsmitgliedern eine
Kameradſchaft zuſtande zu bringen, die jede
Steigernung der Anforderungen im Sinne der
großen Jdee des Einſatzes ermöglicht, eines
Einſatzes, bei dem Frankreich ſich ſeinen Platz
in Europa wird mitverdienen können.

Die Betreuing der Frontführung erſtreckt
ſich nicht nur auf das Lagerleben. ſondern
auch auf Freizeit, Sport, Filmvorführungen,
muſikaliſche Abende. Eine Zeitſchrift, die den
Titel „Hör zu, Kamerad“ trägt, erſcheint mo-
natlich in franzöſiſcher Sprache. Hier ſteckt
ein Maß von Kleinarbeit, deſſen Einzelheiten
ſich gar nicht überſehen laſſen, das aber auch
von dem Schulungsſtamm der OT-Front-
führung ſelbſt noch zuſätzlich erledigt wird in
der Ueherzeugung, daß dieſe Ausbildungs-
arbeit wiederum dem Ganzen zugute kommt.

Der deutsche und englische Export
Von Pr. M. Gränbeck Auswärtiges Amt)

Die folgenden Ausführungen dürften
wegen der darin enthaltenen Angaben und
Vergleiche allgemeines Interesse nden.
Als Reichswirtschaftsminister Funk im Fe-

bruar d. J. in seiner Rede vor der Hauptver-
sammlung der Deutschen Reichsbank feststellte,
daß die Ausfuhr Deutschlands etwa auf dem
Vorkriegsstand gehalten werden konnte, be-
mühte sich das Londoner Wirtschaftsblatt
„Financial News umgehend, den Eindruck die-
ser klaren und eindeutigen Tatsachenerklärung
in der Welt zu vermindern, Das Blatt schrieb
(13. Februar 1943). „Mit der Erklärung, daß
Deutschlands Clearingschulden nach dem Kriege
schnellstens abgetragen würden, versuchte Dr.
Funk offensichtlich bei den besetzten und ver-
bündeten Ländern die Hoffnung zu nähren, daß
sie vielleicht doch noch irgendeine konkrete
Gegenleistung für die jetzt an Deutschland ge-
lieferten Güter erhalten könnten. Die Behaup-
tung, daß die deutschen Exporte aufrechterhal-
ten worden seien, ist phantastisch. Es ist un-
vorstellbar, daß sich Deutschland. des Ver-
brauchs von Gütern berauben könnte, um das
übrige Europa mit Exporten im Vorkriegsum-
fang zu beliefern. Grundtatsache ist auf jeden
Fall, daß sich Deutschland aus den europäischen
Ländern Einfuhren in einem seine Ausfuhren
weit übersteigenden Umfang angeeignet hat und
seinen Einfuhrüberschuß mit wertlosen Reichs-
mark-Ansprüchen bezahlt.“

Ein derartiger „kritischer“ Kommentar ist,
gerade aus England kommend, nur allzu ver-
ständlich. Es muß den britischen Wirtschaftler
zwangsläufig verblüffen, wenn er von einer durch
vier Kriegsjahre hindurch möglichen Aufrecht-
erhaltung des deutschen Exports auf dem Vor
kriegsumfang hört, während er auf seiner Seite
einen täglich fortschreitenden Ausfuhrrückgang
erblickt, der ihm in Reden britischer Staats-
männer auch offiziell immer wieder bestätig
wird ver fundamentale Unterschted in der
Kriegsentwicklung des Exports in England und
Deutschland wird jedoch in denkbar anschau-
lichster und überzeugendster Form ersichtlich,
wenn man einmal den Stand der Kohlenausfuhr
beider Länder vergleicht.

England war vor diesem Kriege der größte
Kohlenexporteur der Welt gewesen. Es hat
jährlich über 56 Millionen Tonnen Kohle in alle
Welt exportiert, und diese Ausfuhr stellte einen
der größten Posten im britischen Gesamtexport
dar. Heute ist dieser Posten so gut wie voll
ständig ausgefallen, und die stark zurückgegan-
gene englische Kohlenförderung deckt nicht ein-
mal mehr den britischen Inlands-Eigenbedart
vollständig, so daß man Rationierungsmaßnah-
men ergreifen mußte.

Im Gegensatz zu dieser britischen Entwick-
lung beliefert Deutschland. heute, nach der
Deckung seines naturgemäß auch gewaltig an-
gestiegenen Eigenbedarfs, in einem früher nie-
mals erreichten Umfang ganz Europa mit Kohle-
Allein Italien erhält mit zwölf Millionen Ton-
nen jährlich ein Mehrfaches der in der Vor-
kriegszeit gelieferten Menge. Die Länder des
europäischen Nordens Dänemark, Norwegen,
Schweden und Finnland die früher den weit
größeren Teil ihres Bedarfs aus britischen Liefe-
rungen deckten, werden heute ausschlieblich mit
deutscher Kohle bedient. Selbst das Wirt-
schaftsleben Griechenlands müßte einer unmit-
telbaren Totallähmung verfallen wenn die
Kohlentransporte aus Deutschland ausblieben.
Die deutsche Kohlenausfuhr hat also im Kriege,
ar Europa einschließlich auch der iberischen

änder beliefernd, gegenüber der Vorkriegszeit
an Umfang ganz erheblich zugenommen.

Aehnliche Feststellungen lassen sich noch
für eine Reihe weiterer wichtiger Ausfuhrsekto-
ren treffen. England war vor diesem Kriege
auch ein bedeutender Exporteur von Eisen,
Stahl und Erzeugnissen daraus gewesen. DieseAusfuhren haben vollständig auigebert Heute
ist England um überhaupt seine Rästungspro-
duktion aufrechterhalten zu können, zu einem
Stahleinfuhrland geworden. Als der britische
Produktionsminister Lyttleton im Dezewber 1942
nach der Rückkehr von Verhandlungen in Wa-
shington einen Rechenschaftsbericht ablegte
stellte die „Financial News“ vom 18. Dezember
1942 betont fest, daß „ein Glanzpunkt der er-
zielten Vereinbarungen die zur Verschiffung
über den Ozean (nach England) festgesetzte
Stahlquote“ sei.

Ganz im Gegensatz zu dieser britischen Ent-
wicklung zeigt sich auf deutscher Seite trotz
des ungeheuren Bedarfs der Rüstungsindustrie
die Möglichkeit zur Aufrechterhaltung sehr be-
deutender Ausfuhren an Stahl. Robeisen, Halb-
zeug und Eisenwaren. Dieser Export. der sich
nach einer Reihe von Ländern sogar während
des Krieges beträchtlich erhöhte. ist naturgemäß
zu einem erheblichen Teil auf die im Kriegs-
verlauf infolge Rationalisierung und Indienst-
stellung der in den besetzten Gebieten vorhan-
denen Anlagen erzielten Kapazitätssteigerung
der deutschen Eisen- und Stahlindustrie zurück-
zuführen. Nach Italien, Rumänien, Ungarn und
den anderen Ländern wurden 1942 Lieferungen
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an Eisen, Stahl und Erzeugnissen daraus in
einem Umfang getätigt, der eine Verdoppelung
und Verdreifachung gegenüber den Lieferungen
des Jahres 1941 darstellt, obwohl auch bereits
die Lieferungen dieses Jahres ein Mehrfaches
der Vorkriegslieferungen ausmachten, Aber nicht
nur die mit Deutschland verbündeten, sondern
auch die neutralen Länder Europas wurden in
beträchtlichem Umfang von Deufschland belie-
fert, wobei es genügt, beispielsweise auf die
jährlich 300 000 Tonnen hinzuweisen, die Schwe
den auf Grund der handelsvertraglichen Ab-
machungen erhält.

Die Ausfuhr von Maschinen und Werkzeugen,
die einst ein gewichtiger Einnahmeposten der
britischen Handelsbilanz war, ist schon längst
völlig eingestellt worden, Nicht nur die britische
Rüstungsindustrie, sondern selbst die Landwirt-
schaft sind von amerikanischen. Maschinenliefe-
rungen abhängig geworden, Dies bestätigt die
Londoner „Times“, da sie am 8, Januar 1943
schrieb- „Seit 18 Monaten besteht ein Kontroll
system für die Verteilung von aus den Ver-
einigten Staaten und Kanada eingeführten Trak-
toren und landwirtschaftlichen Maschinen-
Diese Kontrolle wird demnächst auch auf im
Inland erzeugte Maschinen ausgedehnt, Es wäre
unpatriotisch, wenn die Farmer Maschinen KLau-
fen würden, die sie nicht unbedingt benötigen,“

Deutschland hat neben der Deckung seines
eigenen Bedarfs, der beeonders für die neuen
Ostgebiete gewaltig angewachsen ist, noch ganz
Europa mit landwirtschaftlichen Maschinen und
Geräten beliefert, Die eigentlichen Agrarländer
besonders haben trotz des Krieges weit größere
Lieferungen als früher erhalten, So erhielt Ru-
mänien 1942 Lieferungen, die um etwa 25 v, H.
über denen von 1941 lagen und ein Vielfaches
der Vorkriegslieferungen darstellten, nach der
Slowakei erhöhten sie sich von 1941 auf 1942
um etwa 50 v. H., und ähnliche Ziffern ergeben
sich für fast alle Länder, Allein im Rahmen
des deutsch-rumänischen Wirtschaftsabkommens,
also außerhalb des normalen Wirtschaftsaus-
tausches, wurden an Rumänien bis zum Herbst
1942 insgesamt fast 4000 Traktoren, ebensoviele
Traktorenpflüge, 71 000 Pflüge, 15 000 Egsgen,
5600 Sämaschinen, 2800 Mähmaschinen, fast 700
Dreschmaschinen, über 1000 Getreidereinigungs-
maschinen und zahlreiche andere Geräte ge-
liefert

Auch auf fast allen anderen Gebieten des
Maschinenbaus ist die Ueberlegenheit der deut-
schen Industrie über die britische und damit
ihre Möglichkeit zur Aufrechterhaltung des
Exports schon längst klar erwiesen. Man
denke beispielsweise nur an den Bau von Ver-
Kkehrsmitteln, besonders Lokomotiven und Wag-
gons, Es wird von britischer Seite gelegentlich
mit viel Propaganda auf Lieferungen einiger
Lokomotiven und Waggons nach der Türkei hin-
gewiesen, Die Tatsache aber, daß England
selbst Lokomotiven einführen muß, wircl weniger
laut bekanntgegeben,

m àbarer mee
industrie sind vor allem deshalb bemerkenswert,
weil sich das britische Eisenbahnnetz gegenüber
der Vorkriegszeit nicht verändert hat. Das
deutsche Eisenbahnnetz hat ich an Länge da-
gegen mehr als verdoppelt. Allein im Osten
sind über 30 000 Kilometer sowjetischen Eisen-
bahnnetzes auf Normalspur umgestellt und in
deutschen Betrieb genommen worden, fast die
Hälfte des gesamteuropäischen Streckennetzes
wird unter deutscher Verwaltung und zu einem
erheblichen Teil auch mit deutschem Material
betrieben. Diese Leistungen sind nur möglich,
weil es Deutschland durch ein grobzügiges Nor-
mungs- und Typisierungsprogramm gelungen ist,
zur Herstellung von monatlich mehreren hundert
Lokomotiven und Tausenden von Waggons im
Serienbau zu gelangen, Von diesen Lokomotiven
und Waggons werden auch an die Handelspart-
ner Deutschlands geliefert, und die Türkei hat
schon mehr deutsches als britisches Verkehrs
material im Kriege erhalten

Drei Meer C eide
Roman von M. Causemwann

37. Fortſetzung

„Jch mache Sie für alles Weitere ver
antwortlich! Jch bin zum Spielen verpflichtet, dulde aber nicht, daß ich während

der Arbeit in dieſer Weiſe angegriffen
werde!“

Biſping bemerkte eine aufſteigende Un
ruhe in Lacvurs Geſicht. Doch bevor er ant-
worten konnte, machte er eine Verbeugung
und verließ das Atrlier.

Auf dem Wege zur Kantine traf er Mar
tina. Er ergriff ihre Hand und drückte ſie.

„Wir filmen heute nicht mehr. Lacvour hat
die Aufnahmen abgebrochen. Komm, der Nach
mittag gehört uns! Wir fahren an den
S arhng ickte glücklich

darting nickte g
„Ja gern! Stunden in friſcher Luft, in

Sonne und Waſſer ſind wirklich ein Geſchenk,
das ich dankbar annehme. Bald iſt der Sommer
vorüber dort fallen ſchon die erſten
Blätter!“

„Die Aufnahmen der letzten Tage gefallen
mir nicht. Sie ſind ohne Schwung und ver
derben den Eindruck des Films, der bisher
intereſſant und feſſelnd war.“

Lacvur ſtand zwiſchen Kamera, Schein
werfern, Stühlen und Tiſchen und wandte
ſich an ſeine Mitarbeiter und die Schau

ieler.„Wir müſſen ändern es fehlt eine Sen
ſation, die hochreißt und die Handlung weiter
bringt. Jch erwarte Sie heute abend in
meiner Wohnung, wo wir in Ruhe über
legen können. Werden Sie und Jhre Gattin
mitkommen?“ fragte Lacour mit leichter Ver
legenheit.

Biſping lächelte und zuckte die Achſeln.
„Natürlich. Martina und mich geht die

Schon wieder Szenenwechſel in Buenos Aires
General Rawſon zurückgetreten, Ramirez Staatspräſident Der Kongreß aufgelöſt

sn. Buenos Aires, 7. Juni. General
Rawſon, der als interimiſtiſcher Präſident
die Regierung Argentiniens übernommen
hatte, nachdem die gegen den ehemaligen
Präſidenten Caſtillo inſzenierte Umſturz
bewegung ſich erfolgreich durchgeſetzt hatte,
hat inzwiſchen ſeinen Rücktritt amtlich be
kanntgegeben. Ueber die näheren Gründe,
die General Rawſon zu dieſem Schritt ver
anlaßt haben, iſt nichts Näheres bekannt. Es
verlautet jedoch gerüchtweiſe, daß ſich General
Rawſon mit ſeinem Kriegsminiſter, General
Ramirez, der ſeinerſeits bei dem Militärauf-
ſtand eine bedeutſame Rolle geſpielt hat,
über die Zuſammenſetzung des neuen Kabi-
netts nicht zu einigen vermochte.

Inzwiſchen hat General Ramirez die Re
gierung in Argentinien als Nachfolger
General Rawſons übernommen Seine erſte
Amtshandlung als Chef der Regierung be
ſtand in der Auflöſung des Kongreſſes.
Gleichzeitig mit dem Auflöſungsdekret wur
den Maßnahmen für die ſpätere Neubildung

eines Kongreſſes angekündigt.

Von Kairo bis Damaskus

Es bleibt abzuwarten, ob auch die neue
Regierung unter General Ramirez den bis
herigen außenpolitiſchen Kurs Argentiniens
verfolgen wird.

Allem Anſchein nach macht die Befrie
dung Argentiniens, das von der Militär
revolte überraſcht wurde, raſche Fortſchritte.
Dazu trägt die Tatſache bei, daß der Putſch
vom Heer und nicht von einer der politiſchen
Parteien ausging, und daß als Gründe, die
zum Staatsſtreich führten, die angeblich im
mer unhaltbarer gewordenen ſozialen und
wirtſchaftlichen Verhältniſſe angegeben wur
den, deren die Regierung Caſtillo nicht mehr
Herr geworden ſei. Die kommuniſtiſche Zei
tung „La Horg“ wurde durch Regierungs
verfügung verboten. Nach einer amtlichen
Verlautbarung beläuft ſich die Geſamtzahl
der Opfer des Staatsſtreichs auf 27 Tote und
87 Verwundete

Der frühere Staatspräſident Caſtillo iſt
inzwiſchen nach Argentinien zurückgekehrt und
hat zugleich mit dem Rücktritt ſeiner Regie
rung die Verſicherung abgegeben, ſich in Zu
kunft jeder politiſchen Tätigkeit zu enthalten.

kommumiſtiſche Agitation

Sowjetagenten arbeiten ſeit Auflöſung der Komintern in aller Oeffentlichkeit

bs. Mailand, 7. Juni. Einen weiteren
Beweis dafür, daß die Auflöſung der Komin
tern nur ein Manöver war, um der bolſche
wiſtiſchen Jdee in allen Ländern um ſo leich
ter zum Durchbruch zu verhelfen und den
örtlichen Organiſationen ihre Arbeit zu er
leichtern, ſieht man in dem Ueberhandnehmen
des kommuniſtiſchen Einfluſſes im ganzen
Vorderen Orient. So treten beiſpielsweiſe
jetzt die Sowjetagenten, die bisher in Aegyp
ten mit größter Vorſicht und im Verborgenen
arbeiten mußten, mit ihrer Agitation unge
niert an die Oeffentlichkeit. In zahlreichen
Fabriken fanden Verſammlungen ſtatt, in
denen die Arbeiter aufgefordert wurden,
kommüniſtiſche Zellen zu bilden und Fonds
für den „roten Widerſtand“ zu ſchaffen. Auch
die Vereinigung zur Unterſtützung der
Sowjetunion“, deren Tätigkeit ſich bisher
auf kleine Kundgebungen und die Verbrei
tung von Broſchüren beſchränkte, hat jetzt ein
großes Programm ſowfetiſcher Kulturpropa
ganda bekanntgegeben, das vor allem für die
intellektuellen Kreiſe beſtimmt iſt, während

die „Kommuniſtiſche arabiſche Liga“ mit der
Verteilung von Schriften begann, in denen
die Sowjets und die kommuniſtiſche Be
wegung verherrlicht werden.

Aber auch in Syrien wird die Tätigkeit
der Kommuniſtiſchen Partei immer lebhafter,
zumal ſie von den gaulliſtiſchen Behörden in
Damaskus offen unterſtützt wird. Trotz des
ſtreng durchgeführten Belagerungszuſtandes
wurde jetzt ein öffentlicher Umzug veranſtal
tet, wobei in vielen Reden der Bolſchewis
mus und die Sowjets verherrlicht wurden,
und die Bildung einer Kommuniſtiſchen Par
tei Syriens gebildet wurde. Aehnliche Kund
gebungen haben in anderen Zentren des Lan
des, und zwar gleichfalls mit der Genehmi-
gung der gaulliſtiſchen Behörden ſtattgefunden,

Aus allen dieſen Vorgängen geht klar her
vor, daß die Auflöſung der Komintern nur
eine Jntenſivierung der kommuniſtiſchen Pro
paganda in den verſchiedenen Ländern zur
Folge hatte, insbeſondere in jenen, die als
Verbündete Sowjetrußlands ſich dieſer neuen
ſag ſtehen Agitation nicht zu widerſetzen

agen.

Vorbereiteter Haftbefehl gegen de Gaulle

jetzt verſchiedene Londoner Blätter eine Er
klärung des nord amerikaniſchen Rundfunk
berichterſtatters Burdett wiedergegeben, der
folgendes berichtet: Die Empörung über das
Vorgehen de Gaulles, der ohne jegliche Be
rechtigung einfach den Generalgvuverneur von
Algier, Peyrouton, entließ und in das Heer
ſchickte, war ſo groß, daß Giraud ſofort Admi-
ral Muſelier alle Maßnahmen ergreifen ließ,
um für die Aufrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung in Algier Sorge tragen zu laſſen.
Muſelier ſelbſt hat ſogar erklärt, daß er in
ſeiner Taſche einen Haftbefehl für de Gaulle
hatte, von dem er allerdings dann nicht Ge
brauch machen konnte, da gewiſſe einflußreiche
Mitglieder der franzöſiſchen Polizei in Algier
ſich plötzlich als de Gaulle- Anhänger entpupp
ten und man daher annehmen mußte, daß
eine Verhaftung de Gaulles ſofort zu einer
blutigen Schießerei geführt hätte.

Sache in erſter Linte an. Jch lege ſogar Wert
darauf, an der Beſprechung teilzunehmen.
Der Ort iſt mir ganz gleichgültig, es muß
nicht Jhre Wohnung ſein!“ Vorgebeugt, ſo
leiſe, daß nur Lacour ihn noch verſtand, fügte
er hinzu: „Jch bin aufs höchſte geſpannt, wie
Sie die Handlung weiterführen werden! Hof-
fentlich erleuchtet Sie ein guter Einfall. Jch
fand das Drehbuch ſchon lange ſchlecht, ſeit
es aus eigener Phantaſie weitergedichtet
wurde!“

„So und wie denken Sie ſich die Schluß
handlung?“ fuhr Lacour- ihn gereizt an.

Biſping ſah ihn liſtig lächelnd an. „Jch
habe mir meinen Vers gereimt. Er iſt gut
und überzeugend, aber ich möchte erſt Jhr
Ende wiſſen. Zum Schluß können wir ver
gleichen, wer beſſer zu dichten weiß. Servus,
Herr Lacour, legen Sie eine Flaſche kalt!
Alkohol veſchwingt, macht die Gedanken frei
und tötet Hemmungen!“

Eine heftige Entgegnung lag auf Lacvurs
Zunge. Doch ein Jnſtinkt überlegener Ruhe
hielt ihn zurück und ließ ihn ſchweigen.

„Jch muß nicht mit!“ bettelte Martina.
„Es genügt, wenn einer von uns beiden
dort iſt.“

Martinas Hand klammerte ſich bittend
um Biſpings Arm. „Jch erzählte ſchon an
einem Abend nahm er mich mit in ſeine
Wohnung. Jch war ſo dumm und folgte ihm,
weil ich in kindölicher Naivität glaubte, er
wolle ſo wie heute abend Dienſtliches
mit mir beſprechen. Es iſt mir peinlich,
Lacours Wohnung wieder zu betreten. Ein
Vorwand für mein Fernbleiben wird ſich
ſchon finden!“

Leiſe ſtreichelte er ihre unruhige Hand.
„Dich zwingt kein Menſch, Marting ich
verſtehe dich. Natürlich gehe ich allein, und
zwar, um zu wiſſen, was ſie jetzt vorhaben.
Der Film braucht eine neue Senſation!
Luſtig, nicht wahr?“

Die Beſprechung wurde für Biſping ſehr
intereſſant. Er ſaß Lacour und Paula gegen

Das jüdiſch arabiſche Geſchäft der u

ost. Stockholm, 7. Juni. In einem Me
morandum, das der Miniſterpräſident des

Jrak, Nurt es Said, an die Regierungen
Englands und Nordamerikas gerichtet Hat,
wird vorgeſchlagen, daß Paläſtina, Transfor
danien und der Jrak ſich nach dem ſeit langem
bekannten Plan zu einer „Arabiſchen Union
unter britiſch-nord amerikaniſcher Führung zu
ſammenſchließen ſollen. Man weiß, daß ein
Mann wie Nuri es Said einen ſolchen Vor
ſchlag niemals gemacht hätte, wenn ihm nicht
von britiſcher oder nord amerikaniſcher Seite
entſprechende Einflüſterungen gemacht worden
wären. Die nord amerikaniſchen Jmperialiſten
haben offenbar vergeſſen, daß der Nahe Oſten
ja ebenſo ein grabiſches wie ein jüdiſches
Problem iſt. Die Juden proteſtieren deshalb
mit allen Mitteln gegen einen ſolchen Arabi
ſchen Block. Was die nordamerikaniſchen
Juden mit ihrer Entrüſtung bezwecken, wird
durch die Erklärung Chaim Waizmanns auf
dem Zioniſtenkongreß in Philadelphia klar.
Die Araber müßten ein „kleines Opfer“ brin
gen, indem ſie Paläſtina den Juden überließen.

über und war ein ſchweigſamer Beobachter.
Lacour vermied es, ihn in das Geſpräch zu
ziehen, weil er ſeine biſſigen Bemerkungen
fürchtete.

Er las den Text des Drehbuches vor und
e mte die Stelle, die geändert werden
ollte.

„So geht es nicht,“ ſagte er und nagte an
ſeiner vollen Unterlippe. „Jch dachte“ La
cour ſprach mühſam „Luiſe Vollbach, Jhre
Frau, Herr Biſping, die bisher nur die Ver
träge mit ihrem falſchen Namen unterzeich
nete, quittiert jetzt die erſte große Summe,
die ihr ausgezahlt wird, ebenfalls mit dem
Namen, den ſie zu Unrecht führt. Die Ge
ſellſchaft, für die Profeſſor Vollbach ſchon ſeit
Jahren als Leiter großer Expeditionen ar-
beitet, erfährt den Betrug, telegraphiert nach
Rom, wo Herr Vollbach alſo Sie, HerrBiſping arbeitet, verſtändigt ihn und ruft
ihn zurück. Gleichzeitig unterrichtet man die
Polizei, um Luiſe verhaften zu laſſen. Ein
Grund liegt ja vor ſchließlich verſchaffte
ſie ſich unter falſchen Namen Vorteilel“

Teufel! durchfuhr es Biſping, und eine
Zornesader ſprang auf ſeine Stirn. Er
glaubt, den letzten Trumpf noch in der Hand
zu haben!

Wie ein rieſenhaftes Ungeheuer hockte
Lacour ihm gegenüber; voller Ekel erkannte
Biſping, daß er es falſch gemacht hatte.
Welcher Geiſt ſteckte in dem Menſchen, und
in welcher Gefahr hatte er Martina allein
gelaſſen! Er regte ſich nicht, nur ſeine Augen
ließ er von Geſicht zu Geſicht wandern. Un
befangen ſtimmten alle Lacour zu und be
ſprachen die Szene. Sie fanden es gut und
aufregend, daß Luiſe verhaftet wurde.

Stärker, als es ihrer Rolle und ihrer Be
deutung in dieſem Kreiſe entſprach, griff

Paula in die Debatte ein. Wie von geheimer
Kraft getrieben, entwickelte ſie Einfälle und
Gedanken, daß ſogar Lacour, den ſo leicht
nichts verblüffen konnte, ſie erſtaunt anſah.
Dann verzog ſich ſein Geſicht zu einem ver
ſtehenden Grinſen.

Speers Meisterwerk

Zeichnung: Hövker

Deutsehland hat einen guten Baumeister für
seinen Glauben an den Sieg

Gorki erneut angegriffen
dnb. Aus dem Führerhauptquartier, 7. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Feindliche Angriffe am Kuban- Brückenkopf und

ſüdlich des Jlmenſees wurden erfolgreich abgewehrt.
Jn der vergangenen Nacht griffen ſtarke Kampf

fliegerverbände erneut die Jnduſtriewerke der Stadt
Gorki an. Bei guten Sichtverhältniſſen wurden zahl
reiche Bombenvolltreffer in den Werkanlagen des be
deutenden Rüſtungszentrums erzielt. Ein Flugzeug
wird vermißt.

Die Luftwaff- verſenkte vor der Kaukaſusküſte zwei
feindliche Schnellboote und einen Unterſeebootjäger.

Am 5. und 6. Juni wurden an der Oſtfront 83
Sowjetflugzeuge vernichtet.

Schnelle deutſche Kampfflugzeuge griffen geſtern im
Tiefflug kriegswichtige Ziele der ſüdengliſchen Hafen
ſtadt Eaſtbourne mit ſichtbarem Erfolg an.

Der italieniſche Wehrmachtbericht

dnb. „Rom, 7. Juni. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Montag meldet: Jm Mittelmeer
verſenkten Fahrzeuge der italieniſchen Kriegsmarine
ein feindliches UBoot. Mehrmotorige feindlicheFlugzeuge belegten Meſſing, Reggiv, Calabrig und
weitere kleinere Ortſchaften in der Straße von Sizi
lien mit Bomben. Unſere Jäger ſtellten den feind
lichen Verband zum Kampf und ſchoſſen vier mehr
motorige Bomber ab. Ein fünftes Flugzeug wurde
vom Feuer der Abwehrbatterien getroffen und ſtürzte
ab. Auch geſtern war Pantellerig das Ziel wieder
holter Fliegerangriffe, bei denen von Jägern und
Flakartillerie 7 Flugzeuge vernichtet wurden.

Der Feind verlor im Kampf mit deutſchen Jägern
weitere 2 Kampfflugzeuge ſüdlich von Sizilien ſowie
ein Spitfireflugzeug über der Jnſel Linoſa (Lampe
duſa). Drei unſerer Flugzeuge ſind vom Tagesein
ſatz nicht an ihre Stützpunkte zurückgekehrt.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberleutnant Egon Albrecht, Staffelfüh
rer in einem Zerſtörergeſchwader.

Reichsjugendführer Axmann kehrte von ſeinem Be
ſuch in Bulgarien am Montag zurück.

Bei. einem Angriffsverſuch feindlicher Flugzeuge
auf die Shortlandinſel (Salomonen) ſchoſſen japa
niſche Marineflugzeuge in ſchweren Luftkämpfen 20
Flugzeuge ab und beſchädigten fünf ſchwer.

Der chileniſche Innenminiſter Morales Beltrami
iſt unerwartet zurückgetreten. Er ſollte während der
Reiſe des Staatspräſidenten Rios nach Waſhington
die Leitung der Regierung übernehmen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentza. Haupt-echriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck g.Verlag: Mitteldeutseher Natjonal- Verlag G. m. b. B.,
Halle (8.). Waisenhansring b. Tel. 7637 Preis]. 24
Rezngepreis monat 2.30 RM. (einschl BRotenſohn).

„Sieh an, dieſe Frauen“, dachte er, „wenn
es gilt, eine Rivalin zu treffen, hat auch der
ſchönſte und dümmſte Kopf eine gute Jdee.
dar warum nicht? Was ſie ſagt, iſt brauch
ar.

Er hob ſeine Hand in herviſcher Geſte, die
alle verſtummen ließ.

„Gut“, ſagte er ſo beſtimmt, daß jeder
Widerſpruch, bevor er geäußert werden
konnte, abgetan war. „Wir werden in dieſer
Form vorgehen. Jch werde mit Jhnen“, er
wandte ſich einem jungen Manne zu, „nachher
noch den kurzen Text entwerfen und durch
feilen. Die Szene muß bis zur letzten Silbe
ſitzen.“

Sein Blick traf Biſping, der geſpannt Paula
beobachtete.

Sie lehnte über den Tiſch gebeugt und
lauſchte gebannt fedem Wort. Die Winkel
ihres Mundes zogen ſich herab; eine tiefe
Falte grub ſich ſcharf zwiſchen ihre hochge
zogenen Brauen. Jhre Augen glitten lauernd
von Lacour zu ihm. Als ſie ſich beobachtet
fühlte, wandte ſie den Kopf zur Seite. Jhre
Finger ſpielten nervös mit dem glänzenden
Schloß ihrer Taſche.

„Jch denke, ſo wird es gehen“, ſchloß
Lacour die Beſprechung. „Wir werden die
Szene drehen. Alſo Luiſe wird verhaftet!“
faßte er noch einmal zuſammen. „Profeſſor
Vollbach wird nach Berlin zurückgerufen. Er
befreit Luiſe zwar aus den Händen der
Polizei, bricht aber dann das Verhältnis zu
ihr ab, weil ſie in ihrer Bedenkenloſigkeit zu
weit gegangen iſt. Er löſt ſeinen Vertrag mit
der Geſellſchaft und kehrt enttäuſcht für
immer in die Tropen zurück.“

Biſping horchte auf. Eine kleine Pauſe, die
nach Lacours Worten eintrat, gab ihm Zeit,
ſich die Vorgänge der letzten Minuten zurück
zurufen. Hatte er nicht, als er Paulas Ge-
danken zu erraten ſuchte. überſehen wohin der
Abend und damit die Handlung 8 Films
und Martinas Schickſal gedrüngt wurden?

Fortſetzung folgt
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AUS DER GAIISIADI Der Ganleiter ehrte Obermeiſter Davidshöfer
Der Ritterkreuzträger des Kriegsverdienſtkreuzes ſtammt aus mitteldeutſchem BetriebVerdunkelung: Von Dienstag 22.19 Uhr bis Mitt

woch 4.08 Uhr. Mondaufgang:
Monduntergang

Fin Pfau gibt an

Mittwoch 9.47 Uhr,

e e
Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze)

Ein Pfauhahn entfaltet zur Balzzeit seine ganze
Pracht, um seine viel schlichter gefärbten Hennen

zu betören.
Ehrenvolle Berufung von Pg. Dr. Stoffel

Pg. Dr. Stoffel, der langjährige Geſchäftsführer
der Bezirksgruppe Mitteldeutſchland der Wirtſchafts
gruppe Bauinduſtrie, deſſen Name mit der Lehrbau
ſtelle „Heide“ der Wirtſchaftsgruppe Bauinduſtrie be
ſonders eng verbunden iſt, iſt zu einem ehrenvollen
Kriegseinſatz berufen. Er tritt als Verbindungsmann
der deutſchen Bauinduſtrie zur Einſatzgruppe Ruß
landSüd, einem wichtigen Bauſtab der Org. Todt,
der unter der Führung des ſoeben mit dem Ritter
kreuz zum Kriegsverdienſtkreuz ausgezeichneten Pro
feſſors Walter Brugmann ſteht. Nach Erledigung der
ihm geſtellten Kriegsaufgabe wird Pg. Dr, Stoffel die
Führung der Geſchäfte der mitteldeutſchen Bauindu
ſtrie wieder übernehmen.

Ausflugsſonderzüge zu Pfingſten
An beiden Pfingſtfeiertagen verkehren vom Haupt

bahnhof Halle folgende Früh-Entlaſtungszüge: 7.28
nach Halberſtadt; 8.58 nach Nordhauſen und 10.42
nach Naumburg mit Anſchluß an die Saaletalbahn.
In der Gegenrichtung fahren die Züge von Halber
ſtadt 19.26, von Nordhauſen 17.30 und von Naum
burg 20.08 nach Halle zurück. Die Züge halten auf
allen Bahnhöfen und ſind zulaſſungskartenfrei.
Näheres iſt aus dem Anſchlag auf dem Hauptbahn
hof zu erſehen. Dieſe Züge im Nahverkehr ſollen
der werktägigen Großſtadtbevölkerung eine Erholung
ermöglichen Umſo mehr richtet ſich deshalb die ernſte
Mahnung der Reichsbahn an jeden, jede vermeidbare
Reiſe im Fernverkehr während der Pfingſtfeiertage
unbedingt zu unterlaſſen.

Entſpannender Feierabend
Um ihren Frauen und Mädchen einmal eine kleine

Entſpannung nach dem ſchweren Tagesſchaffen zu
geben, hatten ſie die Jugendgruppen der NS. Frauen
ſchaft am Montagabend zu einigen frohbeſinnlichen
Stunden in das Haus „Pottel und Broskowski“ ein
geladen. Zarttiefe Telemannſche Muſik, die von
zwei Flöten mit Klavierbegleitung dargeboten wurde,
bildete den ſchönen Rahmen für die Leſung aus Wer
ken Agnes Miegels. Eliſabeth Günthel vom Stadt
theater Halle ließ aus ihnen Balladen, das lieblich
feine Proſawerk „Die Linde“ und Bilder „Aus
dem Kinderland“ erſtehen. Mit herzlichem Dank
wurde dieſer Abend alfgenommen. Kreisjugend
gruppenführerin Haufe, die eingangs die Veranſtal
tung eröffnet hatte, konnte unter den Gäſten auch
Kreisfrauenſchaftsleiterin Klöpzig begrüßen.

Hans Rehbergs Spielbühne

Von Heinz Dietrich Kenter
Der Dichter Hans Rehberg, geboren aus

dem Wirbel der Geſchichte unferes Jahr-
hunderts, hat mit ſeinem dramatiſchen Werk
einen beſonderen Bühnenausdruck geſchaffen

Die Bühne wird bei ihm zum Spielfelö
geſchichtlicher Energien, zum Spielfeld ſeeliſcher
Entladungen, Und wie überall da, wo Kräfte
gegeneinanderſtoßen, ein dynamiſch bewegter
Raum entſteht, ſo erſtehen in den Rehberg
ſchen Bühnenräumen dynamiſch geladene
Kraftfelder, über denen die Blitze der Ge
ſchichte mit unheimlicher Gewalt wettern.

Rehbergs Geſtalten, in ihrer ſeeliſchen
Grundhaltung von letzter Gedrängtheit, können
gar nicht anders als aus der Tiefe ihres
Seelenkernes geſtaltet werden. Sie zielen
ſtets, wie die Geſetze der Dynamik, auf Wir
kung und Entſcheidung. Dies feſtzuſtellen, iſt
für die bühnenmäßige Durchleuchtung des
Rehbergſchen Werkes von außerordentlicher
Wichtigkeit. Rehbergs Werk fordert die
magiſche Spielbühne, welche dynamiſchen Ge
ſetzen gehorcht. Damit biegt Rehbergs
Bühnenkunſt jener ſzeniſchen Erſtarrung aus,
welche notwendig eintreten muß, wenn der
Schauſpieler mit den Mitteln reiner Sprech
kunſt und der Spielleiter nach den Geſetzen
der Statik vor allem die philoſophiſche Grund
haltung eines dramatiſchen Werkes trans-
parent machen wollen.

Es iſt eine Seltenheit in Deutſchland,
wenn ſich ein Drama ganz aus den mimi-
ſchen Kräften entfaltet. Als man um 1750 in
Deutſchland den Hanswurſt verbrannte, da
fand ſich niemand, der, wie Coldoni in
Jtalien, wie Molière und Racine in Frank
reich, wie Calderon in Spanien, wie Shake
ſpeare zu der Zeit der Königin Eliſabeth,
die in der Commedica wuchernden, ja
überwuchernden Kräfte maßvoll in die hohe
Litergtur hinübergeleitet hätte. Außer dem
Wiener Zulturkreis, der mit Raimund und

Aus Anlaß der Verleihung des Ritter
kreuzes des Kriegsverdienſtkreuzes am ver
gangenen Sonnabend im Berliner Sport
palaſt an Obermeiſter Chriſtian Davidshöfer
war die Belegſchaft eines mitteldeutſchen Be
triebes, aus dem der Ausgezeichnete hervor
gegangen iſt, am Montagmittag zu einer
Feierſtunde zuſammengekommen. Nach einem
ein leitenden Muſikvortrag ſprach der Be
triebsführer dem Obermeiſter Davidshöfer
die herzlichen Glückwünſche aus. Er gab
einen kurzen Ueberblick über den Werdegang
des mit dem Ritterkreuz des Kriegsverdienſt
kreuzes geehrten Volksgenoſſen. Davidshöfer
nahm im Jahre 1922 ſeine Arbeit als Schloſ
ſer auf und hat ſich bei der techniſchen Durch
fetzung des Hydrierverfahrens durch hervor
ragendes Können und zähe Entſchloſſenheit
emporgearbeitet und außergewöhnliche Ver
dienſte erworben.

Der Betriebsführer gab alsdann ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß Gauleiter
Staatsrat Eggeling zur Feierſtunde erſchie-
nen war. Jm Rahmen einer politiſchen Rede
die ſich mit zahlreichen aktuellen Fragen be
faßte, dankte Gauleiter und Reichsverteidi-
gungskommiſſar Eggeling dem Volksgenoſſen
Davidshöfer für ſeinen unermüdlichen Ein
ſatz. Er betonte, dieſe Auszeichnung und
Würdigung ſei einem Mann zuteil geworden,
der ſie durch Fleiß und Tatkraft in jeder
Weiſe verdient habe. Jn ſeinen weiteren Dar
legungen unterſtrich der Gauleiter, daß nur
durch die Einſatzbereitſchaft aller Schaffenden
die Rüſtung ihr Ziel erreichen könne. Es
heiße nun, nicht ſo ſehr nach den Wünſchen der
einzelnen zu fragen, als nach den Notwendig-
keiten, die das Geſetz des Krieges vor
ſchreibe. Es gelte, alle Mittel der Technik in
den Dienſt der deutſchen Wehrmacht und des
Krieges zu ſtellen, damit die Technik ſpäter

wieder in vollem Ausmaße dem friedlichen
Aufbau dienen könne. Weder der Führer
noch das deutſche Volk habe dieſen Krieg ge
wollt. Das internationale Judentum aber
wolle mit ihm gleichwie mit dem erſten Welt
kriege das deutſche Volk und Reich als Boll
werk gegen ſeine internationalen Weltherr-
ſchaftspläne vernichten. Nicht die Völker
wollten den Krieg und das Chaos, ſondern das
paraſitäre Judentum, welches Kriſen aller
Art heraufbeſchwöre, um ſeine eigenen Ge
ſchäfte betreiben zu können. Schon im Jahre
1933 ſei von den Juden dem deutſchen Volk
der Krieg erklärt worden, weil es gewagt
habe, ſich im Nationalſozialismus eine ſtarke
Führung und eine feſte Gemeinſchaft zu ſchaf
fen und ſeine inneren Probleme in einem
gerechten Sozialismus einer Ordnung zuzu-
führen. Das Judentum habe dieſe innere
Neuordnung in Deutſchland gefürchtet und ge
ahnt, daß das deutſche Beiſpiel einmal Schule
machen könnte und Europa ſowie die Welt
eine friedliche Konſolidierung finden würden.

Am Ende ſeiner Ausführungen erklärte
der Gauleiter, es ſei eine weiſe Maßnahme
der nationalſozigliſtiſchen Führung geweſen,
beizeiten die zerſetzende Tätigkeit der Juden
in Deutſchland und damit das „Ferment der
Dekompoſition“ auszuſchalten und die Ge
meinſchaft des Volkes vor internationaler
Verhetzung zu ſchützen. Wer auf die Worte
der feindlichen jüdiſchen Agitation, z. B. der
Auslandeſender höre, ſchließt ſich damit ſelbſt
aus der Gemeinſchaft des Volkes aus. Jeder
aber, der ſeine Leiſtung zum Wohle des Vol-
kes einſetze, trage bei zur Auferſtehung der
Nation und Europas und helfe mit, die Ge
fahr des Unterganges zu überwinden, den
uns die plutokratiſch-bolſchewiſtiſche Aus-
beutung bereiten möchte. nsg.

Die Schießwehrlämpfe der 5A in Halle
Jeder deutſche Mann ein treffſicherer Schütze Erweiterung der Wehrertüchtigung

Jm Rahmen der vom Führer befohlenen
außermilitäriſchen Wehrerziehung des deut
ſchen Mannestums führt die SA. im ganzen
Reichsgebiet die Schießwehrkämpfe der SA.
durch. Sie ſetzen die im letzten Herbſt erſt
mals veranſtalteten Wehrkampftage und die
Winterwehrkämpfe der SA. fort und ſtellen
eine weſentliche Ergänzung und Erweiterung
der Wehrertüchtigung hunderttauſender noch
in der Heimat befindlicher Männer dar.

Jeder Soldat kennt die Bedeutung einer
guten Schießausbildung und Schießleiſtung.
Durch ſie kann eigenes Blut geſpart und der
Feind raſch vernichtet werden. Die Kampf
kraft einer Gruppe, deren Männer mit dem
erſten Schuß den Gegner erledigen, iſt
weſentlich größer als die derjenigen, die mehr
Schuß braucht. Außerdem wird in erſterem
Fall Munition geſpart, was unter Umſtänden
von kampfentſcheidender Bedeutung iſt. Gute
Schießkenntniſſe ſollten nicht erſt an der Front
erworben werden. Der Mann kann ſich des
halb nicht frühzeitig genug im Schießen üben,
um die nötige Ruhe und Sicherheit zu gewin
nen. Darum liegt es im eigenſten Intereſſe
jedes deutſchen Mannes in der Heimat, an
den Schießwehrkämpfen teilzunehmen, zu
denen die SA. aufgerufen hat.

Die Wehrkämpfe gliedern ſich in einen
Mannſchaftsſchießwehrkampf, der im Gelände
nach einem in 30 Minuten zurückzulegenden
3Kilvmeter Marſch durchzuführen iſt, und in
einen Einzelſchießwehrkampf auf Ständen.
Beim Mannſchaftswehrkampf ſind fünf Schuß
liegend aufgelegt auf Bruſtringſcheibe, fünf

Schuß liegend freihändig aufSchartenſcheibe und
fünf Schuß liegend freihändig auf Kopfſcheibe
beim Einzelſchießwehrkampf ſind in 15 Minu
ten auf Bruſtringſcheibe je fünf Schuß liegend
freihändig, kniend freihändig und ſtehend frei
händig und außerdem fünf Schuß Schnell
feuer liegend freihändig auf Kopfſcheibe in 45
Sekunden abzugeben.

Die Schießwehrkämpfe geben nicht nur
einen höchſt intereſſanten Aufſchluß über die
Wehrtüchtigkeit, ſondern auch über den nach
vier Kriegsjahren bereiten und ſtarken Kampf
geiſt der noch in der Heimat befindlichen
Kraftreſerven der Front. In Auswertung
der jetzigen Erfahrungen wird die Schießaus-
bildung weitergeführt werden. Der totale
Hrieg fordert: Jeder deutſche Mann ein treff
ſicherer Schütze!

Jm Bereiche des Standorts Holle der
SA. werden die Schießwehrkämpfe am
Sonntag, dem 20. Juni, und am Sonntag
dem 27. Juni, durchgeführt. Der Mann
ſchaftswehrkampf findet am 20. Juni am
Nordhang der Brandberge ſtatt, der Einzel
ſchießwehrkampf am 27. Juni im Schießhaus
Birkhahn. Jn den Kämpfen können neben
der SA. und ihren Wehrmannſchaften die
Gliederungen und angeſchloſſenen Verbände
der NSDAP., die Betriebsſportgemeinſchaf
ten der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“, die Vereine des Deutſchen Schützen-
verbandes bzw. des NSRL. oder des Reichs
kriegerbundes, Einheiten der Wehrmacht, der
Polizei und des Reichsarbeitsdienſtes teil
nehmen. Weitere Einzelheiten veröffentlichen
wir in den nächſten Tagen.

Neſtroy, und dem ſüddeutſchen Kulturkreis,
der mit ſeinen Bauerntheatern die guten
Kräfte des Hanswurſt für unſere Zeit rettete
und damit die ſpontan nach Darſtellung
drängenden mimiſchen Kräfte des Volkes
überhaupt, gibt es in Deutſchland nur wenig
Dichter, welche ganz rein und naiv vom
Theater her ihre Jnſpirationen empfangen
und, was an drängenden mimiſchen Kräften
im Volk ſchlummerte, für die klaſſiſche Litera
tur furchtbar gemacht hätten. Rehberg iſt
einer jener Deutſchen, denen es gelungen iſt,
die Menſchenkunſt des Dichters und die
Spielkunſt des Schauſpielers zu einem dä
moniſch lebendigen „Spiel-Buch“ (mag dieſer
ausgezeichnete Ausdruck Joſef Nadlers hier
ſtehen) zu verdichten.

Vielleicht auch die barocke Sprache ſcheint
dahin zu deuten ruhen Rehbergs Wurzeln

in Schleſien und von dort aus im Wiener
Kulturkreis. Vielleicht auch braucht Rehberg
zum Ausgleich ſeiner dynamiſchen Ueber
ſpannung die magiſchen Spannkräfte des
Theaters: wie dem auch ſei jedenfalls
zeigt jede lebendige Arbeit an Rehberg, daß
ſein Werk einer beharrenden und damit er
ſtarrenden Bühnenkunſt entgegenſteht.

Karl Voßler ſagte einmal: „Unſeren
deutſchen Dramatikern, und gerade den
beſten, möchte man einiges Schauſpielerblut
wünſchen oder wenigſtens ein freieres Ver
hältnis dazu.“ Mit dieſen Worten iſt Reh
bergs Grundkraft berührt und über die Ent
wicklungsnotwendigkeiten jener phantaſie
vollen Verbindung von Drama und Theater,
von Spielbuch und Spielbühne mehr geſagt,
als dickleibige theateräſthetiſche Abhandlun-
gen auszudrücken vermögen.

Kranz des Führers am Grabe Hoölderlins
Hölderlin Geſellſchaft in Tübingen, der Geburtsſtadt des Dichters, gegründet

Jm Auftrag des Führers legte Gauleiter
Reichsſtatthalter Murr am 1600. Todestag
Friedrich Hölderlins, dem 7. Juni, einen
Kranz am Grabe des Dichters auf dem Fried-
hof in Tübingen nieder.

Jn Tübingen wurde am Montag die Höl-
derlin- Geſellſchaft gegründet. Reichsminiſter
Dr. Goebbels hat, wie Gauleiter Reichsſtatt
halter Murr bei der Feierſtunde in der Uni
verſität mitteilte, die Schirmherrſchaft über
nommen. Zum Präſidenten der Geſellſchaft
berief der Gauleiter den Träger des Deut-
ſchen Nationalpreiſes. Gerhard. Schumann.
Die Geſellſchaft, die ihren Sitz in Tübingen
hat, ſieht ihre Hauptaufgabe darin, das Werk
Hölderlins dem deutſchen Volke nahezubrin
gen. Am Vortage fand eine Feier der Kreis
leitung der NSDAP. ſtatt. bei der Univer
ſttätsprofeſſor Dr. i. W. Hauer über „Hölder-
lins deutſche Sendung“ ſprach. Am gleichen
Tage gedachte die Geburtsſtadt des Dichters,

Lauffen a. N., ihres großen Sohnes. Den
Höhepunkt dieſer Feier bildete die Bekannt-
gabe der Errichtung einer Hölderlin-Ge-
dächtnisſtätte, in der das geſamte Schrifttum
über den Dichter aufbewahrt wird.

c

Jn Stuttgart veranſtaltete das Hauptkulturamt
der NSDAP. eine Reichsfeierſtunde, auf der der Lei
ter des Hauptkulturamtes der NSDAP., Pg. Karl
Cerff ſprach. Jn der Tatſache, daß Friedrich Hölder
lin der gute Kamerad unſerer Soldaten an der Front
geworden iſt (von dort kam auch die Anregung zur
Gründung einer Hölderlin-Geſellſchaft) erblickte er die
Unvergänglichkeit des deutſchen Genius, der den
Frontkämpfern des erſten und dieſes Weltkrieges zu
einer Quelle der Kraft und der Opferbereitſchaft ge
worden iſt. Das Kämpferiſche in des Dichters Werk
war es, was alſo auf die kämpferiſche Jugend gewirkt
hatte und heute noch wirkt, und jene übergeordneten
Werte des Vaterländiſchen, die der Dichter auf ſeinem
Umwege über Griechenland nach „Germanien“ wieder
entdeckt hat.

o DEM RICHIERTISCR
Kriegsparaſit zum Tode verurteilt
Die Juſtizpreſſeſtelle Halle teilt mit: Der

47jährige Richard Brachmann aus Halle (S.)
ſchwindelte in einer Reihe von Fällen anderen
Volksgenoſſen vor, er könne ihnen Radio-
geräte und andere elektriſche Apparate be
ſorgen, wenn er eine Anzahlung erhalte. Er
erhielt meiſt auch Geld zum Kauf aus
gehändigt, mit dem er dann auf Nimmer-
wiederſehen verſchwand. Jn anderen Fällen
ließ er ſich Radioapparate mit dem Ver
ſprechen aushändigen, ſie zu reparieren. Wenn
er einen ſolchen Apparat erhalten hatte, brachte
er ihn nicht wieder zurück, ſondern verkaufte
ihn zu hohen Preiſen. Das Sondergericht in
Halle verurteilte dieſen Kriegsparaſiten zum

Ein Griff in die Kartentaſche
Tod

Am 15. April beſuchte Rut H. die Frau B. in
Halle, bei der ſich gerade die Schwägerin der Frau
B. aufhielt. Nach einer gemütlichen Unterhaltungs
ſtunde verabſchiedete ſich die Schwägerin und Frau
B. brachte ſie bis zur Haustür, ſo daß Ruth für
fünf Minuten ſich allein mit dem kleinen Kind der
Gaſtgeberin befand. Als Frau B. zurückkehrte, ſaß
Rut auf dem Liegeſofa und beſchäftigte ſich ange
legentlich mit der Kleinen, die dort lag. Nachdem
ſich auch Rut verabſchiedet hatte, mußte Frau B. zu
ihrem Schreck feſtſtellen, daß von ihren Fleiſchmarken
200 Gramm abgeriſſen waren und auch mehrere
Milch- und Buttermarken fehlten. Da ſie kurz vor
her noch der Schwägerin mit Fleiſchmarken ausge
holfen hatte, wußte ſie genau, wieviel Marken ſich an
der Karte befanden. Es war niemand weiter in dem
Zimmer geweſen als Rut, und nur ſie kam als Täte
rin in Frage, wenn ſie auch bei der geſtrigen Ver
handlung vor dem halliſchen Einzelrichter die Straf
tat abzuſtreiten verſuchte. Da ſie ſchon einmal wegen
Diebſtahls einer Geldtaſche verurteilt worden war,
erhielt ſie drei Monate Gefängnis.

Sie ſchwärmken von Paris
Zwei junge halliſche Frauen ſtehen vor dem Rich

ter. Es iſt mehr eine einmalige Entgleiſung als eine
Straftat, wegen der ſich die beiden zu verantworten
haben. Sie ſind bei der Reichsbahn beſchäftigt und
haben bisher ihren anſtrengenden Dienſt einwandfrei
verſehen. Jhre Fahrten bringen ſie bis nach Frank
furt am Main und weiter über Metz bis nach Neu
burg, der Grenzſtation, wo die Paßkontrolle ſtattfin
det. Vielleicht durch Erzählungen von Urlaubern an
geregt, vielleicht auch durch eine natürliche weibliche
Neugier getrieben, beſchloſſen die beiden Frauen, an
einem dienſtfreien Tage eine Fahrt nach Paris zu
unternehmen. Sie hatten gehört, daß in Paris noch
ſo allerlei Schönes, beſonders für Frauen, zu kaufen
ſei und wollten die Gelegenheit ausnützen und ein
kaufen. Sie beſtiegen den nach Paris fahrenden Zug,
ohne aber im Beſitz des notwendigen Paſſes zu ſein.
Eine Wehrmachtſtreife fand die beiden im Wagen
ſitzend. Die erſehnte Reiſe nach Paris hatte ſchon
jetzt ein frühes Ende gefunden. Bei der Verhandlung
wurde zugunſten der beiden Angeklagten berückſich
tigt, daß es beim Verſuch des Paßvergehens geblie
ben war, ſo daß ſie zu ihrer großen Erleichterung
mit 20 RM. Geldſtrafe davonkamen.

Unfälle. Am geſtrigen Tag ſtießen gegen 10.45
Uhr auf dem Riebeckplatz zwei Straßenbahnen der
Linie 5 und 6 zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden
leicht beſchädigt, Perſonen nicht verletzt. Eine
Stunde ſpäter wurden in der Delitzſcher Straße an
der Eiſenbahnüberführung am Hauptbahnhof ein
Laſtkraftwagen, welcher beim Ueberholen eines an
deren Fahrzeuges in die Fahrbahn der Straßenbahn
geriet, von einem Wagen der Linie 8 von hinten an
gefahren. Die Straßenbahn wurde leicht beſchädigt,
Perſonen nicht verletzt. Zu gleicher Stunde nahm
ein Laſtkraftwagen auf der Mansfelder Straße beim
Einbiegen in die Hafenſtraße die Kurve unvorſchrifts
mäßig, wodurch eine Radfahrerin auf den Laſtwagen
auffuhr. Sie erlitt leichte Verletzungen, konnte aber
ihren Weg allein fortſetzen.

85. Geburtstag. Malermeiſter Julius Treder,
Ehrenmitglied der Malerinnung, Steinweg 10, feiert
heute ſeinen 85. Geburtstag.

RUNDFUNE VON MORGEN
Reichsprogramm: 16.00: Klingende Landſchaft. 19.00:

Vizeadmiral Lützow: „Seekrieg und Seemacht.“ 20.15:
„Soldaten ſpielen für Soldaten.“

Deutſchlandſender: 20.15: Franz Schmidts Sinfonie.
21.00: Opern Konzert (Mozart, Verdi, Puccini).

WrcecccctowooÖOtsaa enDas Heldenlted von Thermopulae

Das Deutſche Volkstheater in Erfurt brachte im
Rahmen der fünften Arbeitswoche „Hitler-Jugend
und Theater“ das Schauſpiel „Leonidas“, ein Werk
des aus den Reihen der H. hervorgegangenen Dich
ters Werner Jäkel, zur Uraufführung. Das Schau
ſpiel iſt ein Hohelied auf jene dreihundert Spartiaten,
die unter Führung ihres Königs Leonidas den Eng
paß der Thermopylen gegen die gewaltige Ueber
macht des unter Ferxes anrückenden Perſerheeres ge
halten und durch ihr beiſpielhaftes Opfer den
Widerſtandsgeiſt Griechenlands entflammt haben.
Momente eines dramatiſchen Gegenſpiels ergeben ſich
eigentlich nur aus dem Wankelmut der mit Leonidas
kämpfenden griechiſchen Feldherren, die der unerbitt
lichen Forderung eines großen Schickſals ausweichen,
bis ſchließlich Leonidas mit ſeinen engſten Getreuen
allein zurückbleibt, als der einzige, der würdig be
funden iſt, ſich vor dieſer Forderung zu bewähren.
Ein weiteres dramatiſch kontrapunktierendes Motiv
gewinnt Jäkel mit der Geſtalt eines jungen Thra
ziers, der den Verrat ſeines den Perſern willfährigen
Vaters durch heldenmütigen Einſatz für Leonidas
fühnt. In der knappen zügigen Anlage der gradlinig
durchgeführten und oft dramatiſch wirkſam geſteiger
ten Szenenfolge darf Jäkels Schauſpiel als eine be
achtliche Talentprobe gelten, die ſchon um ihrer inne
ren Haltung willen den Einſatz einer der jungen
Dramatik aufgeſchloſſenen Bühne rechtfertigt. In der
Erfurter Uraufführung waren es einige ſchauſpiele
riſche Einzelleiſtungen, die den Ton des hymniſchen
Heldenliedes aufklingen ließen.

Dr. Wolfgang Steinecke

Viktor de Kowa ſchrieb ein neues Stück
Das Görlitzer Stadttheater, das bereits im Vor

jahre ein Luſtſpiel Viktor de Kowas aus der Taufe
gehoben hatte, brachte jetzt „Florian iſt kein ſchlech
ter Kerl“ heraus. Der Autor erzählt das Schickſal
eines kleinen Lehrers, den das Leben hart angefaßt
hat und der ſich nun anſchickt, das Glück zu ſuchen.
Trotz ſtärkſter Zugeſtändniſſe bleibt uns Florian und
mit ihm der ganze Stoff in ſeiner erſponnenen Un
wirklichkeit fremd. Er iſt kein Menſch unſerer Welt
und findet daher notgedrungen auch nicht den Weg zu
uns. Die ſaubere Proſilierung der Charaktere und
Typen verſöhnt etwas mit dem handlungsmäßigen
Ablauf des geſellſchaftskritiſchen Verſuches. Ein
freundlicher Erfolg dankte den Leiſtungen der Bühne.

Helmut Thomas
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Magische Begegnung
Es trifft sich merkwürdig, daß zwei Männer,

die Goethes Denken und Phantasie beschäftigt
haben, durch ein bestimmtes Lebensdatum ganz
äußerlich miteinander verbunden sinch, und
noch merkwürdiger, daß das Jahr 1943 für
beide eine Jubiläumszahl ergibt. Der große

Scharlatan des 18. Jahrhunderts, Alexander
Graf von Cagliostro“, wie er sich nannte, wurde
vor 200 Jahren, am 8. Juni, geboren, und der
Wiederentdecher der antiken Welt, Johann
Winkelmann, starb am 8. Juni, vor 175 Jahren,
Die Kreise dieser beiden Männer haben sich
nicht überschnitten, es ist zweifelhaft, ob sie
sich kannten, In der Persönlichleit Goethes je
doch begegnen sie sich magisch, Denn für beide
hat er, so gegensätzlich sie auch Wwaren, mehr
als Interesse aufgebracht, er hat an ihnen einen
s0 großen Anteil genommen, sich s0 intensiv für
jeclen von ihnen eingesetzt, daß man nichts an
cderes annehmen kann, als daß sowohl die Ge-
stalt des Abenteurers großen Stils, der seinen
Mitmenschen einen unendlichen Stoff für Ge-
rüchte lieferte, wie auch die lautere Persönlich-
keit des Forschers Winkelmann eine Saite in

ihm zum Klingen brachte
Eine seiner Scharlatanerien trug Cagliostro

den Titel „Groß-Cophta“ ein, und in dieser
Rolle wurde er zur Hauptfigur des gleichnami-
gen Goetheschen Dramas Cagliostros Geheim-
niskrämerei, die auf ägyptische Ursprünge zu-
rückging, machte auf Goethe Eindruck. Wenn
er nicht alles sagt, so sagt er doch das meiste
und hat was Neues und Abenteuerliches“,
schrieb Goethe an Herder, Cagliostro wurde
1785 im Zusammenhang mit der berüchtigten
Halsbandaffäre in Paris verhaftet Als Goethe
1787 in Palermo weilte und erfuhr, daß die
Familie des Abenteurers, der eigentlich Giu-
seppe Balsamo hieb, in dürftigsten Verhältnissen
lebte, suchte er Mutter und Schwester auf unck
überbrachte ihnen die Nachricht, daß Cagliostro
inzwischen aus der Bastille entlassen und nach
London gegangen sei. Wohl um den Spuren der
seltsamen Anlagen, die Cagliostro aus engen
Verhältnissen zu Glanz und wenn auch
zweifelhaftem Ruhm geführt hatten, nachzu-
gehen, Studierte Goethe seinen Stammbaum, den
er mit Hilfe eines Advokaten genau ausarbeitete,
Nicht nur sachlich war Goethes Haltung im
Falle Cagliostros, Er übernahm es, ihm einen
Brief der Mutter zu übermitteln und schicicte
ihr, angeblich im Namen ihres Sohnes, eine geld-
liche Unterstützung

Den verworrenen Schicksalslinien des Aben-
teurers geht Goethe eine Zeitlang nach, und
zwar nicht betrachtend, sondern fühlend, han-

Zu elnd, ſeidend Das reiche Geschenk, das Win-
Kkelmann dem 18. Jahrhundert gemacht hat, ist
eines der Zeichen, die anders auf ihn einwirken,
Es löst ein jubelndes Echo in ihm aus, In sei-
nen Schriften „Winkelmann und sein Jahrhun-
dert und Skizzen zu einer Schilderung Win-
Kelmanns“ huldigt er ihm als einem der großen
Erzieher der Menschheit. Die helle Gestalt die-
ses „Griechen aus der Altmark“ (Winkelmann
wurde als Sohn eines Flickschusters in Stendal
geboren), spiegelt sich rein in Goethe wider,
löst ein unbedingtes „Ja“ in ihm aus und be-
fruchtet sein eigenes Schaffen,

Beide Welten die dunkle, verworrene und
die von sittlichen Ordnungen getragene, proji-
zieren je eine ihrer lebendigsten Gestalten auf
einen vielschichtigen, empfindlichen Hinter-
grund, die Seele des genialen Menschen Goethe-
Das Dunkle vergeht wie ein Spuk Goethe
selber hat sich schnell von seinem „Groß-
Cophta“ losgesagt das Helle wirkt sich aus,

denn es ist das überlegene Prinzip. Wer aber
die Dämonie Goethes und darüber hinaus des
scköpferischen Menschen überhaupt begreifen
will, muß diese beiden Pole sehen. zwischen
denen ihr Menschentum aüusgespannt ist. -be.

Blütenlese
Der Leitfaden durch alle Kniffe und Pfiffe,

mit denen Gesetze umgangen, alle Ränke,
durch die das Recht gebogen, alle Perfidie,
mit der die Wahrheit, das Schöne und das
Gute verdächtigt werden können, müßte, sollte
er Anspruch auf Vollständigkeit haben, von
Juden geschrieben werden. Denn wo es irgend-
eine derartige Möglichkeit gibt, wird ein Jude
sie mit seinem untrüglichen Sinn für Faules,
Brüchiges, Anrüchiges herausfinden. Glück-
licherweise besteht Kein Bedürfnis nach einem
Lehrbuch des Verbrechertums, nach einer voll-
ständigen Sammlung aller Missetaten, deren ein
xerirrter Menschengeist fähig ist. Eine kleine
Blütenlese jüdischer Gaunereien genügt, die
Mentalität dieser Rasse zu illustrieren und bei
anständigen Menschen die ganze Gefühlsskala,
vom Kopfschütteln bis zu Abscheu und Grausen,
auszulösen,

In Neuyork, wo die Lebensmittel knapp zu
werden beginnen, ist der Handel mit Fischen
und Geflügel ein eifersüchtig bewachtes Mono-
pol der Juden. Als die Kontrollbehörde für
diese Lebensmittel Höchstpreise festsetzte,
schlossen, wie Daily Telegraph“ meldet,
Hunderte von Läden mit der Begründung, sie
Könnten bei diesen Preisen keinen „Profit“
machen. Und was hat das ganze vielver-
sprechende Kriegsgesohäft für einen Sinn, wenn
nicht ein tüchtiger Rebbach dabei herausspringt!

Ein jüdischer Bankinhaber aus Paris Ver
suchte dieser Tage die französisch-schweizeri-
sche Grenze auf Schleichwegen zu passieren,
um Gelder hinüberzuschmuggeln. Da ihm das
Unternehmen reichlich gewagt vorkam, wandte
er sich an eine Bauersfrau, stellte ihr kär die
Ausführung des Schmuggels eine riesige Be-
lohnung in Aussicht und händigte ihr 1000
englische Pfund, 4 000 000 französische Franken
und 4000 Dollar aus; die Gutmäütigkeit ehr-

licher Leute auszunutzen, hat ja noch nie ein
jüdisches Gewissen belastet, Die Frau war
jedoch klüger, als der Betrüger vermutet hatte,
Sie hinterlegte den Betrag beim nächsten Grenz-

Verhaftung desdieposten und veranlaßte
Schiebers,

Das Porträt eines jüdisch-amerikanischen
Verlegers entwirft der bekannte Journalist
Emile Gauvreau, der während seiner bewegten
Laufbahn auch mit Moses L. Annenberg zu tun
hatte, Dieser Auftraggeber, so berichtet Gau-
vreau, habe von der Aufmachung seiner Sonn-
tagszeitung ganz bestimmte Vorstellungen ge-
habt. Mit Originalphotographien des Schäch-
tens habe er auf die niedrigsten Instinkte des
amerikanischen Lesepublikums spekuliert, Der
Rest der ersten Nummer des neuen Blattes
wurde mit folgenden „Serien“ gefüllt Einer
Zuluhochzeit, einem Mann, dessen Wangen mit
Haarnadeln durchstossen wurden, einer Seite
„Mörder in der Tierwelt“ für die Naturlieb-
haber, und für andere „Genieber“ einem „Tag
aus dem Leben eines Anzeigen-Modells“ ein-
schließlich der „Morgendusche der Dame“, Für
eine Monatszeitschrift, die Annenberg mit noch
sensationelleren Methoden auf Millionen-Auf-
lage bringen wollte, verlangte er fortlaufende
Darstellungen des Kaiserschnittes und forderte
den Journalisten Gauvreau auf, in einem
Krankenhaus die entsprechenden Aufnahmen
machen zu lassen. Mit solchen Methoden läßt
sich in Amerika Geld verdienen. Der Jude
Annenberg dachte aber nicht daran, seine
Rieseneinnahmen ehrlich zu Versteuern. Zu
seinem Pech wurde er geschnappt, des größten
Einkommenssteuerbetruges der Nation ange-
Kklagt und sogar zu drei Jahren Gefängnis
verurteilt, was ihn aber keineswegs zermürbte,
Während der Prozeßdauer wurden die Leser
seiner Tageszeitung Philadelphia Inquirer“ auf
der ersten Seite genau über den Stand der
Verhandlungen unterrichtet der Umsatz des
Blattes stieg reißend. Selbst als er im Ge-
fängnis saß, zeichnete er am Kopf des Blattes
noch als Präsident und Herausgeber“ und
schrieb einen flammenden Protest an die Expe-
cdition seines eigenen Blattes, als er erfuhr, daß
die „New Vork Times“ drei Stunden früher im
Gefängnis angeliefert wurden als sein eigenes
Blatt. Kein Wunder, daß dieser Mißstand sofort
behoben wurde

Vrlaubsende
PK. Soldaten sitzen in der Eisenbahn bei-

sammen, fahren nach Osten und Westen, nach
Süden und Norden, und erzählen vom Urlaub,
vom Essen, von den Kameraden und vom Krieg
Aber während sie plaudern, gehen ihre Augen
immer wieder zum Fenster, schauen auf Dörfer
und Wiesen, auf Aecker und Wälder, als könnten
sie nicht genug von diesen Bildern bewahren,
die ihnen die Heimat spiegeln, die Heimat, die
sie erst in der Fremde so lieben gelernt haben,

Auf den Bahbnhöfen steigen neue Soldaten
zu, Und überall bleiben Frauen zurück und
winlcen mit kleinen weißen Tüchern den ab
fahrenden Zügen nach. Ihre Gesichter sind
schmal und ihre Augen ganz dunkel. Wenn
clie letzten Wagen vorüber sind, dann 2ittert es
wohl um ihre zusammengepreßten Lippen, Denn
sie tragen ſchwerer an diesem Abschied als
wir, s0 wie sie auch am Kriege schwerer tragen
Während wir unseren Kameraden und unseren
Aufgaben draußen entgegenfahren, kehren sie
nun hbeim, und jeder Gegenstand dort zeigt
ihnen, wie allein sie sind

In solchen Stunden aber zeigt sich erst
ganz, was wir am anderen Menschen besitzen
und wie arm das Leben ohne ihn wäre. Haben
Wir das schon gewußt, so gewußt? Nein, da
mußte erst der Krieg den brachliegenden Acker
Mensch umpflügen, damit er erfahre, was unter
der Oberfläche liegt und welcher Empfindungen
Wir fähig sind, welche Kräfte wir dem Geschick
entgegenzusetzen haben,

Uneinnehmbare Wehrburgen Europas

Tartlau (Siebenbürgen), im Juni.
Wer das Land der „ſieben Burgen“ im

Auto durchmißt, dem mag es dünken, daß es
deren nicht ſieben, ſondern ſiebenmal ſieben
ſind, wenn nicht gar ſiebenmal ſiebenzig, ſo
viele trifft er auf ſeiner Fahrt. Faſt jedes
Dorf beſitzt eine. Und faſt alle ſind ſie gut
erhalten, mit Ringmauer und Turm, heute
noch wehrhaft und ſelbſt gegen moderne
Waffen ein keineswegs zu Unterſchätzendes
Bollwerk. Siebenbürgens Burgen eignet eine
Beſonderheit. Sie ſind keine Ritter-, ſondern
Bauern und Kirchenburgen. Die allererſten
wurden freilich von Rittern erbaut, und zwar
von denen des Deutſchen Ordens, die ſpäter
Preußen koloniſierten. Sie kamen unter
ihrem Hochmeiſter Hermann von Salza. Der
ungariſche König Andreaus II. hatte ihn ins

Kirchenburg Heltau bei Hermannstadt

Burgenland gerufen, um es gegen die Ein
fälle der aſiatiſchen Reitervölker zu ſchützen d
Der Ordensmeiſter brachte außer ſeinen
Rittern deutſche Bauern mit. Mit ihnen zu
zuſammen ging er ans Werk, das Land zu
koloniſieren und durch wehrhafte Bauten zu
ſichern. Zuerſt wurde die Marienburg er
richtet, als Sitz des Ordens. Jhre Trümmer
ſtehen heute noch. Sie iſt das Urbild der
nachhaltig ſo berühmt gewordenen deutſchen
Ordensburg gleichen Namens in Preußen.

So raſch wuchſen die Burgen aus dem
Boden, daß der ungariſche König die fremden
Ritter, die ihm zu ſtark zu werden drohten,
nach kaum zwölfjähriger Tätigkeit wieder ab
berief und auswies. Die Bauern aber blieben.
Von den Rittern hatten ſie den Burgenbau
gelernt, und ſie gingen, auf ſich ſelbſt geſtellt,
jetzt daran, ihre Dörfer zu ſchützen. Sie zogen
um ihre Kirche Ringmauern und ſtatteten
deren Turm und Chor mit Wehrgängen aus.
So wurden die Gotteshäuſer zu Feſtungen,
und es entſtanden Siebenbürgens kirchliche
Wehrburgen, die in ihrer Art etwas Einzig

Kriegsberickter Hans Metzler artiges ſind. Im Mittelalter mußte freilich auch

Köpfe zur Zert:

Den weißkaarigen Dr. Tuka, Minister-
präsident des slowakischen Staates, von
den Stufen der Preßburger Universttät her-
ab zu einer gläubig und dankbar zu ihm
aufschauenden Menge sprechen zu Sehen,
ist eins der eindrucksvollsten Bilder, die
der Besucher aus der jun-
gen slowakischen Haupt-
staclt mitnehmen Rann. Das
bäuerliche Volk der Slo-
waßen besitzet in Dr. Tuka
einen Vertreter seiner In-
teressen, dessen politischer
Wille im Fegefeuer des
Kampfes gegen die tsche-
chische Fremdherrschaft
gehärtet ist, der aber
trotz aller Anfechtungen
die Gefühle der Güte und
Milde nicht in sich er-
sticken ließ. Dr. Tukas
große Verdienste wurden
kürzlich wieder in das
Licht der Oeffentlichkeit
gerückt, als die Berliner
Universität ihn zu ihrem
Ehrendoktor ernannke.
Denn er ist Politiker und
Wissenschaftler. Vor eini
gen Monaten erschien die
Uebersetzung seines Hauptwerkes „Die
Rechtssysteme. Grundrib einer Rechtsphilo-
sophie“ ins Deutsche, in der Pr. Tuka in
essayterender Form seine Rechtsauffassun-
gen darlegt. Sie entsprechen nicht in allem
den im Reich geltenden, sie geben auch
nickts völlig Neues. Die untadelige Ge-
sinnung, die Tukas Streben nach Recht aus-

Dr, Dr. h, c, Tuka
zeichnet und von der seine Erkenntnisse ge-
tragen sind, war der eigentliche Anlaß zu
seiner Ehrung. Dieses Recktsbuch, das Zeug
nis eines ordnenden, sichtentten, Wahrheit
suchenden Geistes, entstand im Zuchthaus,
Vor dem ersten Weltkriege war Dr. Tukßa

Professor des internatito-
nalen Rechts an der Uni-
versität Preßburg. Nach
der Eingliederung Preb-
burgs in den tschecho-
slowakischen Staat vertrat
er in freimütiger Weise die
Interessen des slowaki-
schen Staates. Er über-
nahm die Hauptsckriftlei-
tung der slowakischen Zei-
tung „Slowak“ und ver-
öffentlichte in der Neu-
jahrsnummer 1928 einen
Aufsatz unter der Veber-
sckrift „Vacuum juris“, in
dem er eine Volksabstim-
mung über die fernere Zu-
gehörigheit des slowaki-
schen Hoheitsgebtetes zum

tschechoslowakischen
Staate forderte. Diese
mutige Tat brackte ihn
vor das Prebburger Ober-Aufn. Schert

gerickt, das ihn unter tschechischem Pruck
zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilte. Tuka
wurde am 3. Januar 1929 verhaftet und 1938
durch Gnadenakt freigelassen. Im Triumph-

kolte tükn eine Abordnung des slowaßki-
schen Volkes Reim, als die Selbständigkett
der Slowaket erhlärt, das Ziel, für das Tuka
gekämpft hatte, erreicht war, -—te.

a

Aufn.: Hans Retslaff

Von Colin Roß
anderswo das Haus des Herrn oft genug als
Zuflucht gegen Feinde dienen, und vereinzelt
gibt es auch ſonſt in Europa ausgeſprochene
Kirchen-Burgen. Aber als allgemeine Ein-
richtung kennt ſie nur Siebenbürgen. Nur
dieſes Land bildete eine wahrhafte National
kirche aus und ſchuf für ſie einen beſonderen
Stil mit einer eigenen Architektur, die dieſe
gleichzeitig heiligen und profanen Bauten zu
Wahrzeichen des Landes machten. Trotzdem
iſt jede Burg wieder anders. Auf meiner
Fahrt, die in Kronſtadt im Burgenland be-
gann und in Arad endete, wo ſich die letzten
Ausläufer der ſiebenbürgiſchen Berge bereits
in der endloſen Weite des Banats verlieren,
ſah ich nicht zwei, die ſich glichen. Die erſte
Burg, die ich auf meiner Fahrt beſuchte, war
Tartlau. Darum wohl blieb ſie mir in ſo

beſonderer Erinnerung, vhne
daß ich damit ſagen will, daß
ſie die ſchönſte oder inter
eſſanteſte iſt. Jn Honigberg

vielen Tärmen und Baſtio
nen, von denen keine der an
deren gleicht, vielgeſtaltiger,
der ragende Kirchturm mit
ſeinen Pechnaſen und Schieß
ſcharten gewaltiger. Und
Klaisd wirkt noch eigenarti
ger. Hier wurde der Burg-
charakter am ſtärkſten aus
geprägt. Der Kirchturm ſteht
geſondert als Bergfried, ſo
weit vorgerückt, daß von ihm
wenigſtens ein Teil der Um
faſſungsmauern flankierend
beherrſcht wird. Die Kirche
ſelbſt aber iſt ganz als Zita
delle ausgebaut, mit vor
ſpringendem und überhöhen-
dem Chor, in dem ſich Schieß
ſcharte an Schießſcharte, Pech

drohend hinter und über dem
Kirchenſchiff ballt. Die Sie
benbtirger Sachſen hielten
dieſe vorderſte Front Eurv
pas zuſammen mit Rumä-
nien und Ungarn durch acht
Jahrhunderte, zuerſt gegen
die Tataren, dann gegen die
Türken. Sie ſtammen übri
gens nicht von der Elbe, ſon
dern aus dem äußerſten
Weſten des Reiches. Sie ſind
eigentlich Luxemburger und
Vlamen. Heute noch ſprechen
ſie einen dem Luxemburgiſchen

verwandten Dialekt. Jm Gegenſatz zu ihren in
er Heimat verbliebenen Stammesbrüdern,

die teilweiſe verwelſchten, erhielten ſie ihr
Deutſchtum rein und ſtark, trotz oder
vielmehr gerade wegen ſeiner ſtändigen
Bedrohung, die es von allen Seiten umgab.

Heute weht über den deutſchen Städten
und Dörfern Siebenbürgens neben der
blaugelbroten Flagge Rumäniens das Haken
kreuz; denn wieder ſtehen Deutſche und Ru-
mänen nebſt den Ungarn gegen den Angreifer
aus den unendlichen Steppen des Oſtens, der
trotz des Wechſels von Name und Kleid im
Grunde der gleiche blieb wie zu den Zeiten
der großen Khane. Vierzigmal griffen die
Nomaden aus dem Oſten Tratlau an, und
vierzigmal wurden ſie abgewieſen. Wie ich
jetzt die Ringmauer umſchreite, die heute noch
ohne Sprung und Lücke iſt, werde ich mir
bewußt, was dieſe Zahl bedeutet, die man
ſo leichthin ausſpricht. Vierzigmal äußerſte
Bedrohung von Haus und Hof, von Leib und
Leben, Weib und Kind. Vierzigmal ein
Kampf um die nackte Exiſtenz gegen einen
Feind, der keine Schonung kannte. Dabei
ließ ſich Haus und Hof nicht einmal ſchützen.
Dazu waren die Dörfer zu weitläufig. Die
mußten jedesmal preisgegeben werden. Da
für hatte man ja die Wehrburg. Sie war
ſtändig für alle Notfälle vorbereitet und aus
gerüſtet. Jn dem dazugehörigen, innerhalb
der Umwallung liegenden Wirtſchaftshof be
fanden ſich Fruchttürme und Vorratskeller,
Bäckerei und Schlächterei. Und jeder Bauer
beſaß unmittelbar hinter dem Wehrgang
ſeine „Speckkammer“. Da lagerte ſein Korn,
da hingen ſeine Schinken, Würſte und Speck
ſeiten. Als man ſie uns zeigte, war. die
große Ueberraſchung, daß ſie heute noch voll
Wurſt und Speck hängen. So war jederzeit
alles für eine Belagerung vorbereitet. Jm
Alarmfalle zogen die Bauern mit Frau,
Kindern und Vieh in die Wehrburg. Jede
Familie fand in ihrer „Speckkammer“ eine
geſonderte, wohlproviantierte, wenn auch
beſcheidene Unterkunft, von der aus der
Mann, falls der Feind überraſchend angriff,
mit einem Sprung an „ſeiner“ Schießſcharte
ſtehen konnte, die Frau an „ihrer“ Pechnaſe.
Mochten die Steppenräuber auch Häuſer,
Scheunen und Ställe niederbrennen, die
wehrhafte Dorfgemeinſchaft blieb erhalten.
Ihr Leben ging weiter. Die Kinder gingen
ſogar während der Belagerung in die Schule
in einem eigenen Schulhaus, das in keiner
Wehrburg fehlt.

Menſchen, in denen Glaube und Volkstum
derart in eins zuſammenfließt, die ihrer Art
und Sprache ſo treu ſind, können nicht nieder
gezwungen werden, auch nicht von der größten
Uebermacht. Es iſt kein Zufall, daß Sieben
bürgens bäuerliche Wehrburgen heute noch
ungebrochen gen Himmel ragen, daß ſie un
bezwungen blieben bis auf den heutigen Tag.
Ganz Siebenbürgen mit ſeinem es umgeben-
den Karpatenwall iſt eine ſolche Wehrburg.
In dieſem Kriege bildet es eine der ſüdöſt
lichen Baſtionen Europas. Uneinnehmbare
Wehrburg Europa! Wir wollen uns des
Beiſpiels Tartlaus erinnern, wenn der
Feind ſie zu berennen verſucht!

iſt die Wehrmauer mit ihren

naſe an Pechnaſe reiht. Wie
eine ungeheure Fauſt er
ſcheint dieſer Chor, die
ſich zugleich ſchützend und
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om Filmschaffen

Kaleidoſkop des Frohſinns

espräeh mit Jenny Jugo Von Ingeborg Lohse
Wer entſinnt ſich noch des reizenden Liedchens

J bin luſtig, ob i Geld hab' oder kagans mit
em ſich Jenny Jugo die Herzen des Publikums, das
hren „Pygmalion“Film ſah, eroberte, und das
einen Weg machte und überall geſungen, geſummt
nd gepfiffen wurde mit dem ſcherzhaftburſchikoſen
ſusdruck, den Jenny Jugo dem kleinen Lied verlieh?

Man kann viel große und ſchöne Dinge über einen
günſtler ſagen, man kann ihn lobpreiſen oder unter
die kritiſche Lupe nehmen, wenn man aber von ihm
behaupten kann, daß er ſich lachend, ſingend und
re die Herzen aller eroberte, iſt das nicht Lobes
genug

Unter dem heiteren Geſichtswinkel betrachtet,
ſehen die Menſchen und auch die Künſtler freundlicher
aus, und wenn wir Jenny Jugo zu einer kurzen
Plauderſtunde gegenüberſitzen, ſo zaubert ihr fröh
liches Lachen, ihre temperamentvollen Gebärden und
der Klang ihrer, noch ein wenig an ihre Grazer Hei
mat erinnernde Sprache ſogleich die Atmoſphäre
ihrer Filme herauf, die durch ihr lebendig gelöſtes
Spiel ihre eigene Note und ihren eigenen Erfolg er
hielten.

Jenny Jugo iſt Filmſchauſpielerin mit Leib und
Seele, lachend erzählt ſie, welch entſetzliches Lampen
fieber ſie überfällt, wenn ſie auf der Bühne ſtehen
muß, und ſchildert uns ein kleines Erlebnis, als ſie
bei dem Aufſagen eines Gedichtes faſt in Tränen
ausgebrochen ſei. Doch, wohlgemerkt, ſchüchtern iſt
ſie nur auf der Bühne. Jm Akelier kann es noch ſo
hoch hergehen, da ſtört ſie nichts, kein grelles Licht,
kein aufgeregtes Hin und Her, da erfüllt ſie nur das
Spiel und der Menſch, den ſie darſtellen muß. Wir
freuen uns immer wieder, wenn ſie uns mit blitzen
dem Schalk in den Augen die heiter beſchwingte Seite
des Daſeins, die Sonnenſeite des Lebens hervor
zaubert oder in trotzig koboldhaftem Ernſt von den
Gewitterſchauern in der menſchlichen Seele ein kleines,
dunkelhelles Bild malt. Sonne und Regen müſſen
ſich die Waage halten, es darf nicht alles zu leicht
und es darf nicht alles zu ernſt ſein. Und ſo be
richtet Jenny Jugo mit Freude von der Arbeit an
ihrem vor kurzem fertiggeſtellten UfaFilm „Die
Gattin“, der eine heiter-ernſte Lektion für nicht ganz
ſtandhafte Ehemänner iſt. Hinter dem heiteren Spiel
iſt eine Spur Ernſt verborgen, denn „es muß halt
immer etwas dahinter ſein, wenn auch nicht ſtets ein
großes Problem, ſo doch ein Problemchen“.

Mit beſonders lieben Erinnerungen ſind der Künſt
lerin die Aufnahmen zu „Unſer Fräulein Doktor“
verbunden. Die lebendigſten Mitſpieler, die ſich ein
Schauſpieler nur wünſchen kann, ſtanden ihr zur
Seite. Gymnaſiaſten im Alter von 10—18 Jahren.
Für einen ſo lebensfrohen Menſchen wie Jenny
Jugo bedeutete das Zuſammenarbeiten mit der
Jugend ein beſonders beglückendes Erlebnis. Für
uns iſt das freudige Entgegenkommen und Mit
arbeiten der Jungenſchar eine Beſtätigung für die
aufgeſchloſſene Lebenseinſtellung der Künſtlerin, die
ſich in all ihren Filmen dem Publikum mitteilt, den
Ernſt von den Mienen der Traurigen ſcheucht und
ihnen wie ein Sonnenſtrahl des Humors ins Herz
leuchtet. Kann es etwas Schöneres für einen Künſt
ler geben als das Gefühl, anderen Menſchen Freude
zu ſpenden, ſie, und ſei es auch nur für die Dauer
von zwei Stunden, aus der Sorgenwelt des Alltags
zu heben, ſo daß vielleicht, manchmal, durch das
frohe beſchwingte Spiel ein beſinnlich vergnügter
Rachklang in den Herzen der Menſchen zurückbleibt?
Und ſo verabſchieden wir uns von Jenny Jugo.

Gedanken ſummen wir die Fortſetzung des Lied
ens: „J bin luſtig und ſo ſing i mir noch gaans“,

das ein helles Licht auf das Weſen eines Menſchen
wirft, für den Lachen und Frohfinn Motor des Lebens
bedeuten.

Gerhard T. Buchholz und Erich Ebermayer ſchrie

Iurnen Sport Spiel
Theua des Tages

Wer brauchen heute wohl kein Wort mehr darüber
verlieren, daß für die Erhaltung und den Fortſchritt
des ſportlichen und turneriſchen Lebens die Trieb-
kraft des Wettkampfes ebenſo wichtig iſt wie die
Fruchtbarkeit des Alltagsbetriebes. Die Jugend ver
langt ſogar gerade danach, daß ſie durch Uebung ge
ſteigerte Kraft an den Leiſtungen anderer meſſen
kann. So wird immer, wo man Leibesübungen treibt,
die vorwärtsweiſende Gewalt des Wettkampfgedan
kens in Erſcheinung treten. Dieſes Streben zu unter
drücken, hieße ſich einem natürlichen Bedürfnis ent
gegenſtemmen wollen.

Allerdings liegen im Wettkampf Sinn und Un
ſinn nahe beieinander. Der Sinn des Wettkampfes
wird zum Unſinn, wenn über die Vorbereitung hin
weg die Zuſammenhänge des ſportlichen Lebens ver
geſſen werden. Turnen und Sport ſollen den Men
ſchen geſund, ſtark und froh machen, ſollen ſeinen
Willen ſtählen und zu einem befreienden Zuſammen
klang von Leib und Seele führen. Das alles kann
eine einſeitige Vorbereitung auf den Kampf nicht ſein,
wenn man ſie auch noch ſo oft wiederholt, wenn ſie
auch noch ſo lange dauert. Sie muß gedankenarm
und unfruchtbar bleiben, denn auf dieſe Weiſe erſtickt
das Geiſtige und Sittliche, das Wettkampfleben iſt
dann nicht Aufſtieg, ſondern Niedergang, Verflachung
und Abnützung.

Den höchſten Wert erreicht der Wettkampf in der
mannſchaftlichen Erziehung. Wahre Männlichkeit ſucht
immer den Kampf und die Ehre. nie den perſönlichen
Vorteil. Ein rechter Mann hat den Mut zum Kampf,
zur Gefahr, zum Wagnis. Kennzeichnend für dieſe
Haltung ſind Manneszucht, alſo unbedingte Unter
ordnung, aufrichtige Kameradſchaft, ſelbſtloſe Pflich
erfüllung, Opferbereitſchaft, alles Tugenden, die ſich
am hörhſten bewähren in der Mannſchaft. Hier will
man ſelbſt ganz in den Hintergrund treten und alles
nur für das Ganze tun. Hier wird auch die Viel-
ſeitigkeit, die allſeitige Körpererziehung erſtrebt, nicht
einer beſonderen Leiſtung auf einem Gebiet, ſondern

Zweierflachboot:

einer möglichſt hohen, allſeitigen Durchſchnittsleiſtung
gilt das Streben. MannſchaftsWettkampf iſt Aus
druck des GemeinſchaftsBewußtſeins, das gerade
beim Mann in hoher Gunſt ſteht. Das Band, das
dabei alle umſchließt, iſt die Kameradſchaft. Kame
rad ſein, heißt ſich, ſelbſt vergeſſen über den Einſatz
für das Gemeinſame. Ueber dem eigenen Vorteil
ſteht immer der Sieg der Mannſchaft. Kamerad-
ſchaft gibt Halt, ſie ſteigert die Kräfte auch des
Schwachen, weil er ſich anlehnen kann an den ſtär
keren Kameraden, der ſeinerſeits gern und freudig
von ſeinem größeren Können und ſeiner größeren
Kraft abgibt, wenn er damit dem Ganzen nützt.

Rundfſtreckenrennen in Halle. Die RadſportGe
meinſchaft Halle richtet am 4. und 25. Juli Rund
ſtrecken bzw. Bahnrennen im Süden der Gauſtadt
Halle und in der Horſt-Weſſel-Kampfbahn aus. Am
4. Juli wird u. a. auch der Bereichsmeiſter im Einer
Straßenfahren 1943/44 ermittelt.

Drei Juni-Renntage in Leipzig. Auf der Bahn
in Leipzig Scheibenholz werden im Juni drei Ga
lopprennen abgewickelt. Am 13. und 27. Juni ver
anſtaltet der Leipziger Rennverein, während am
20. Juni der Poſener Rennverein ein Gaſtſpiel in
der Reichsmeſſeſtadt gibt.

Die 22. Bernburger Ruderregatta nahm in allen
Teilen einen ſehr guten Verlauf. Jnsgeſamt ſchnitt
die Roßlauer RG am beſten ab.

Kanu-Bannmeiſter wurden ermittelt
Die weiteren Ergebniſſe der

folgende: Einerfaltboot, BDM.,
meiſterſchaft) Haring (Dürrenberg, 2:06 Min.

DJ., 200 Meter: WeiſeVoigt(HKC 20): 57,8 Sek. Einerflachboot, DJ., Kl. A, 200
Meter, Kittelmann (VaH 09): 572 Sek. Zweierfaltboot,
HJ., Kl. A und B, Erſtl., 400 Meter: HirſchfeldKettmann
(Ammendgrfer KC) 1:48,8 Min. Zweierflachboot, BDM.,
Erſtl., 400 Meter, GrubeFritzſche (Ammendorfer KC):
2:17,4 Min. Einerflachboot, BDM., Erſtl., 400 eter,
Dockhorn (HKC 20): 2:21 Min. Einerfaltboot (WF5),
DJ., Kl. A und B, 200 Meter, Gürgens (HKC 20): 59,4
Sek. Mannſchaftskanadier (C 10), 500 Meter, 1. Mann
ſchaft des Bannes 36 (HKC 20 und VKH 09): 2:29,8 Min.

400

302)
Meter (Bann

Aus der Wirfschaft
Vereinigung der Zuſammenſchlüſſe auf dem Gebiet der

Milch, Fett- und Eierwirtſchaft. Durch Verordnung
des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirt
ſchaft iſt nunmehr die Vereinigung der Wirtſchafts
verbände für Milch-, Fett- und Eierwirtſchaft verfügt.
Der Wirtſchaftsverband führt nunmehr die Dienſt
bezeichnung: Milch, Fett- und Eierwirtſchaftsverband
SachſenAnhalt. Gebietlich ſind keine Aenderungen
eingetreten. Alle Briefe ſind nunmehr nach Halle
(S.), Burgſtraße 38, zu richten. Die Eierwirtſchaft
wird in dem bisherigen Milch- und Fettwirtſchafts
verband und nunmehrigen Milch-, Fett- und Eier
wirtſchaftsverband als Abteilung „E'“ geführt.

Referat für die Preisüberwachung. Das Streben
nach Leiſtungsſteigerung ſowie nach einer durch die
Arbeitseinſatzlage in Verwaltung und Wirtſchaft ge
botenen Arbeitsvereinfachung wirkt ſich auch auf das
Gebiet der Preisbildung und Preisüberwachung aus.
Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat daher
beſtimmt, daß neue Vorſchriften nur erlaſſen werden
ſollen, wenn ein dringendes Bedürfnis danach vor
handen iſt. Jm übrigen hat im Vordergrund der
Arbeit der Preisbehörden die Durchſetzung der gelten
den Vorſchriften zur Sicherung der Preisſtabilität zu
ſtehen. Künftighin werden beim Erlaß neuer Vor
ſchriften die Organiſationen der gewerblichen Wirt
ſchaft weitergehend, als das bislang der Fall war,
zur Beratung herangezogen werden. Darüber hin
aus ſind letztere gegebenenfalls auch zur Herausgabe
der vorgeſchlagenen Beſtimmungen zu ermächtigen.
Um nun die Aufgaben der Preisüberwachung in
dieſem Sinne durchzuſetzen, hat der Preiskommiſſar
ein Preisüberwachungsreferat eingerichtet. Das Re

formulieren. Hierbei iſt ſowohl auf die durch die
Fortdauer des Krieges bedingte e alsauch auf die aus dem gleichen Anlaß fortdauernde
Verſchärfung des Drucks auf die Preiſe Bedacht zu

nehmen.
Erweiterter Verſicherungsſchutz bei der Volks

unfallverſicherung. Die zu Jahresanfang eingeführte
Volksunfallverſicherung der privaten und öffentlichen
Verſicherungsunternehmungen hat ihren Verſiche
rungsſchutz erweitert. Jm Hinblick darauf, daß auch
ältere Volksgenoſſen wieder in größerem Umfange
arbeiten, wurde die Altersgrenze von 65 Jahren für
die GruppenVolksunfallverſicherung der Betriebe auf
gehoben. Für die Kriegsdauer wird den Gefolg
ſchaftsmitgliedern Verſicherungsſchutz bis zum Ende
des Monats, in dem der Verſicherte das 70. Lebens
jahr vollendet, gewährt, eine Regelung, die auch für
die mitverſicherten Ehefrauen gilt. Der verfſtärkte
Arbeitseinſatz der Ehefrauen wurde dadurch berück
ſichtigt, daß bei FamilienVolksunfallverſicherungen
von Soldatenfrauen und bei GruppenVolksunfall
verſicherungen der Betriebe die berufstätige Ehefrau
als Familienvorſtand betrachtet werden kann und
ſomit auch gegen berufliche Unfälle mit den Verſiche
rungsſummen 1000 RM. bei Tod und 5000 RM. bei
Jnvalidität verſichert iſt. Kinder bis zu 16 Jahren
ſind in den Verſicherungsſchutz für außerberufliche
Unfälle eingeſchloſſen, wobei der Kriegseinſatz im
Rahmen der Hitler-Jugend, des Landdienſtes uſw.
mitverſichert iſt. Weiter wurde beſtimmt, daß die
Verſicherungsleiſtungen aus GruppenVolksunfallver
ſicherungen der Betriebe bis zur Höhe von 2000 RM.
für Unfalltod und 10 000 RM. für Jnvalidität nicht
auf die Verſicherungsleiſtungen der ſelbſt abgeſchloſſe
nen Volksunfallverſicherungen angerechnet werden, ſo
daß die Volksgenoſſen auch neben den Betriebsver

Kanumeiſterſchaften ſind

Blick in clie Welt
Errichtung des Deutſchen Salzverbandes. Durch

Anordnung des Reichswirtſchaftsminiſters vom
20. Februar 1941 war der Deutſche Salzverband als
marktregelnde Spitze der deutſchen Salzwirtſchaft er
richtet worden. Eine zweite Anordnung vom 28. Mai
1943 bringt dieſe Entwicklung zu einem Abſchluß,
indem die beſtehenden marktregelnden Verbände der
Salzwirtſchaft mit Wirkung vom 31. Juli 1943 auf
gelöſt und ihre Aufgaben dem Deutſchen Salzverband
übertragen werden, der ſich eine Abteilung für Ver
kauf angliedert.

Zulaſſungskarten „hintenrum“ beſorgt. Der Pro
kuriſt eines Stuttgarter Reiſebüros wollte ſeinen
Kunden mehr Zulaſſungskarten zukommen laſſen, als
ihm von der Reichsbahn zugeſtanden wurden. Er
benutzte einen unbewachten Augenblick, um einem
Reichsbahnbeamten im Stuttgarter Hauptbahnhof
aus deſſen Fahrkartenſchrank fünfzehn Zulaſſungs-
karten zu entwenden. Dieſe übergab er dann ſeinem
Büro, das von der Art des „Erwerbs“ keine Ahnung
hatte. Die Folge dieſes Diebſtahls war, daß
mehrere Reichsbahnbeamte verdächtigt wurden, die
Karten entwendet zu haben. Als die Firma von
dem Diebſtahl ihres Prokuriſten erfuhr, entließ ſie
ihn. Die Stuttgarter Strafkammer verurteilte ihn
zu 500 RM. Geldſtrafe.

Kolliſſion zwiſchen Munitionsdampfer und Tanker.
Wie das USA-Marineminiſterium Sonntagabend be
kanntgab, ſind vor einigen Tagen an der amerikani
ſchen Oſtküſte ein mit Munition voll beladenes Han
delsſchiff und ein Tanker zuſammengeſtoßen. Das
Munitionsſchiff explodierte und ging ſofort unter.
Der Tanker geriet in Flammen und brannte aus. Von
den Beſatzungen kamen 83 Mann ums Leben.

Achtzehn USA- Soldaten getötet. Einer Reuter
meldung aus Naſhville (Tennesſee) zufolge fanden
18 USA- Soldaten den Tod, während acht weitere
ſchwere Verletzungen davontragen, als ein Heeres
Laſtwagen, der eine Anzahl Soldaten zu ihrem
Uebungsplatz bringen ſollte, durch ein Brückengeländer
ſtürzte und auf das 30 Fuß tiefere Ufer fiel.

Uenn die Bettuäsche
schlaflose Nächte bereitet.

weil die Hausfrau Waschsorgen hat, dann ist
etwas nicht in Ordnung. Gewiß, die meist großen
Stücke sind nicht leicht zu waschen und verbrauchen
un verhältnismäßig viel Waschpulver. Aber schlaflose
Nächte das ist nicht nötig, wenn man stets
darauf bedacht ist, gerade die Bettwäsche möglichst
lange sauber zu erhalten. Befolgen Sie darum die
Ratschläge, die Ihnen unsere Bilder geben. Bei gründ-
lichem Ein weichen und richtigem Waschen werden
auch Sie mit den Waschmitteln auskommen- und die

Bettwäsche schonen.

S

Wenn Sie zwei Kopf
Verstaubt und ver Kkissen benutzen, legen
schwitzt geht man nicht Sie eines unter das

ins Bett! Laken!

Beim Lüften der Bett-
Nicht im Bete essenti. äsche legt man saubeben n dem gleichnamigen Roman des verſtorbenen ferat wird, ſoweit dies noch erforderlich iſt, die ſicherungen bei eigenem Abſchluß von Volksunfall die zine Kurt Kluge das Drehbuch zu dem Berlin Grundſätze, nach denen die Preisüberwachung zu hand verſicherungen ungekürzte Verſicherungsleiſtungen er e ar aufs Fen- Auch das Sonntagsfrük-

Film Die Zaubergeige“. haben iſt, zuſammenſtellen und gegebenenfalls neu halten. gerbrett ch nicht
e e u

e O Ihre am 5. Juni 1943 vollzogene e n gTrauung geben bekannt: Mas- Halle (S.), Goeiststr. 50, W Dölau, Hallesche Str. 18. Halle (S.), Walter-Steinbach- Halhberstadt/ Harz, WegeleberFämtlien c seur Waldemar Großeck und Reilstr. 46, im Juni 43. Am 19. Mat Kol im Ostog Straße 39, Büschdorf, den Str. 8, Usweüler b. St. Wende
Frau Elly geb. Annowsky. Schwer u. hart traf uns im Raume von Orel im 5. Juni 1943. (Saar), Halle (S.), 6. Juni 43.e

V Die glückliche Geburt unseres
ersten Kindes Beate zeigen voll
Preude, und Dankbarkeit an

wünsohse.

Gleichzeitig danken
für die uns dargebrachten Glück-

Halle
Straße 45, Huttenstraße 54.

wir Berzl. I gie schmerz ehe Nachricht, daß
mein innigstgeliebter, unver-
geblicher Mann, der gute Vati
seines Peter, unser einziger,

Beesener

Lilo Stietf geb. Schütze, W. Stletf,
Oberltn. Halle (S.), Blümelweg
12, z. Z. Privatklinik Dr. Sack,
Universitätsring 19--20.

Y Barhbara-Luise. 3. Juni 1943.
Die glückliche Geburt unseres
ersten Kindes zeigen wir in

Wiil Nydahleb. Köcke.

e Für die vielen Glückwünscheanläßlich der Geburt
Sohnes Wilhelm-Siegfried dan-
ken wir herzlichst.

agner-Str. 40, im Juni 1943.

lieber Sohn, Ueber Schwieger-
sohn, Schwager, Knkel, Neffe
und Cousin, der Gefreite

unseres

h Hans-Joachim Rarrasch
Halle, Richard- J im Alter von 22 Jahren am

20. Mai 1943 in einem Peld-
dankb. Freude an: Erlka Gob-
hardt geb. Coccejus, z. Z. Privat
Klinik Dr. Sack, Universitäts-
ring 19/20, Walter Gebhardt,Vrz., Halle, Freiimfelder Str. 21.

Y Die glückliche Geburt eines

herzlich:

Für die uns anläßlich unsererVerlobung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir hierdurch

Eelſth
Clausing. Waldhaus Heide, Juni
1943.

lazarett in Achtyka für Führerund Vaterland sein Leben las-
sen mußte.

In schmerzlich., tiefem Weh:
Frau Sifi Karrasch geb.Frühauf u. Söhnchen Posetor,

Recht, Willi

Sonntags jungen Klaus, zeigen
hocherfreut an: Ursula Winkler
geb. Matthies, 2. Z. Universi-
täts-Vrauenklinik, und Vacharzt
Dr. med. Ullrich Winkler. Halle,
den 6. Juni 1943.

Vermählung

Ilichst. Uffz.

e Für die uns anläßlich unserer
erwiesenen

merksamkeiten danken wir herz-

und Frau Ingehorg geb. BFlor-
ozak. Halle (S.), Friesenstr. 14.

Otto Rarrasch u. Frau Helene
geb. Metzner, Franz Frühauf,
z. Z. i. Felde, u. Frau Martha
geb. Kasulke, FI.-Obergefr.
Heinz Frühauf, z. Z. I. Lavz.,
und alle Angehörigen.

Auf
Herbert Wilhelm

festen Glauben an den Endsieg Nach Kkurzer,
mein tapferer, innigstgeliebter

Infanterie- Regiment
Gerd Hlnrichs

Oberfeldmeister im RAD.
In unsagbarem Schmwerz:

Franz

tage.

Halle (S.), Gr. Brunnenstr. 43,
den 8. Juni 1943.
Am 6. Juni entschlief nach
kurzem Krankenlager mein
lieber Mann, unser guter Va-
ter, Schwieger-, Groß- und Ur-

hofes aus.
auf

heit verschied plötzlich wein
Mann, seines Wolfram guter invnigstgeliebter Mann, unser tagmittag sanft aus einem Le-Vater, mein geliebter, sonniger treusorgender Vater u. Schwie- ben treuester Pichterfüllung
Junge und Bruder, unser ed- gervater, mein Ueber, guter und rastloser Arbeit mein in-ler, herzensguter Schwieger- GOpa, Schwager, Onkel u. Vet- nigst geliebter Mann, unser
s0hn, der Leutnant in einem ter, der Photograph guter, treusorgender Vater,

Kurz Vor seinem 63. Geburts-

In tiefem Sohmerz:
Gisela Hinrlehs geb. Fried- Frau Emma Jähnert gebn e Kopteld, Lygia Goludsehmiat e Wn 5s W nrie r geb. Jähnert, Kurt SGold- In tie e en z Sohmlat, Edielgard Gold Z en Scehmerz:Vebrw. Fawilie Hickel. sehmidt u. alle Verwanäten. ne ne re

Beerdig. Dienstag, 14.30 TDhr,
von der Kapelle des Südfried-

Kranzspenden bitte
dem Friedhof

Von Betleidsbesuchen bitte Ab-
stand zu nehmen.

Nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß entschlief am Sonn-

sehwerer Krank-

Schwieger- und Grobvater, der
Abteilungsleit. u. Sachbearbei-
ter, SA.-Hauptsturmführer, Pg.

Franz Wonde
Leutnant a. D., Inb. d. EK. II

Jähnert

Wolfgang Wonde und Frau.
Beerdig. Donnerstag, 10. Juni
1943, 13.45 Uhr, Städt, Fried-abseben hofskapelle Halberstadt. Zuge-

grobvater, der Kammerjäger

dachte Kranzsp. an „Pietät-
Höfer“, Halberstadt, Kühlin-
gerstraße.

Fron Dr. Weins, Obergefr. Max
Hübel. 2. Z. im Poelde.

Monika. Unsere Bärbel hat

V Reinhard. Am 5. Juni 1943 Für die zu unserer Kriegstrau- a Dleomitz, Gartenstr. 3-—5,
vurde uns ein gesund., kräftiger ung erwiesenen Glückwünsche I den S. Juni 1943.
Junge geschenkt. In großer und Aufmerksamkeiten sagen Vnser über alles gelieb-
Preude: Else Franke geb. Elbe,
Bernhard Franke. Halle (S.),
Weisestraße 12.

P Unser erstes Kind, Felix Chri-
stian, wurde am 5. Juni 1943
geboren. Dies zeigen voll Freude
an: Helga Weise geb. Valen-
tiner, Waldemar Welse. Halle,
Händelstraße 17.

Y Günther. Unser Stammhalter ist
da. Frau Lilly Hühel geb. Krebs,
Seyvdlitzstr. I. 2. Z. Privatklinik

ein Schwesterohen bekommen In
Dankbarkeit und Freude: Ur-
sula Siemann geb. Gereck, Stu-dienassessor Helnrloeh Slemann,
z. Z. Oberltn. in einem Beld-FAS. Salzwedel (Altm.), Blu-
menstr. 7, den 5. Juni 1943,z. 2. Halle (S5), Universitäts-
frauenklinik, Privatstation Prof.
Dr. Nürnberger.

D. Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Waſter Tiesler, Stadtrat,
Rose Tießler geb. Hoxer. Halle,

S. Juni 1943.
O hre Vermählung geben be-

Kannt: Kurt Hosenfeld, Allce
Rosenfeld geb. Büchner. Halle
Otto-Küfner-Str. 71 e, 8. 6. 1943.

wir auf, diesem Wege herzlichen
Dank. Walter Bornschein,
Wachtm. d. Seh. d. Res., u. Frau
Hanna geb Modra. Friedeburg
(Saale).

e Für die zu unserer Vermählung
er wiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir und im Namen beider
Eltern unseren herzlichen Dank.
W Euskirehen und FrauMinna geb. Stolze. Teutschen-
thal Godesberg, 4. Juni 1943.
Für die vielen Aufmerksamkei-ten anläßlich unserer silbernen

Hochzeit sagen wir allen herz-
liohen Dank. Johann Aumüller
und Frau. Halle, LandsbergerStraße 6, im Juni 1943.

Woettin, Trebitz ü. Halle,
Theißen, Berlin, Ammen-
dorf u. Marl i. Westf.,
den 8. Juni 1943

Im Alter von 39 Jabren starb
im Osten den Heldentod unser
lieber Bruder, Schwager und
Onkel, der Gefreite

Offo Kühne
In stiller Traver:
Selne Geschwister nebst
Famlllen.

O Ihre Vermählung geben be-
kannt: Hans-Gerhard Freeh,Leutnant in der Luftwaffe,
Ingrid Frech geb. Ruffert. Halle

Gaale), Reideburger Str. 10.
O Ihre Kriegstrauung geben be-

Kkannt: Obergefr. Fritz Heyne u.
Frau Ruth geb. Keinl. ruek-
dorf Teutsohenthal, 6, 6. 1943.

Halle (S.), Heidehäuser,
den 4. Juni 19438.

Allen Freunden und Bekann-
ten sagen wir für die herzliche
Teilnahme beim Heimgang un-
seres lieben Vaters, Karl Dre-
bert, aufrichtigsten Dank. Im
Namen aller Hinterbliebenen
Max und Arthur Drebert.

ter, tapferer, lebensfroher, son-
niger Sohn, Bruder, Enkoel,
Neffe und Gousin, der Schar-
führer des NSKRKK.

Karl-Helnz Katz
starb heute im Alter von 20 J.
nach langem, schwerem, tapfer
ertragenem Leiden an den
Folgen seiner Verwundung.

In tiefer Trauer:
Otto Katz und Frau Helene
geb. Thiels, Gerhard und
Günther als Gesechwäster,
Karl Thlele als Großvater,
Minna Katz, Grete und
Aenne Thiole, LisolotteBerger geb. Thiolo inge
ung Klaus Peter Thiele.

Die Beerdigung Hndet am
Mittwoch, dem 9. Juni, 15 Uhr.
e Friedhof in Diemitzstatt.

Halle (S,), Rockendorkfer
Weg 105, d. 8. Juni 1943.

Am Dienstag entschlief nach
langem Leiden melne liebe
Frau, unsere liebe,- gute Mut-
ter, Sehwiegermutter, Groß-
mutter, UVrgroßmutter, Schwä-
gerin und Tante, Frau

Lina Craln
geb. Müller

im Alter von 64 Jahren.
In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:

Gustav Cralin,
Beerdigung Donnerstag, 13.45
DUhr, von der Kapelle des Süd-
friedhofes aus.

Paul Pefermann
im fast vollendeten 82. Lebens-
jahre

Im Namen der Hinterblie-
benen:
Karoline Petermann geb.
Linke.

Trauerfeier zur LKTinäscherung
Donnerstag, d. 10. Juni, 13.30
hr, in der Kl. Kapelle des

Gertraudenfriedhofes.

Halle (S.), Sternstr. 10 (u.
Bechershof 7), Zapfenstr. I8,
den 7. Juni 1943.

Sonntagabend verschied plötz-
lich u. unerwartet meine liebe,
herzensgute u. strebsame Frau,
gute Tochter, Schwägerin u.
Tante

Gertrud Kirchner
geb, Stange

im 28. Lebensjahre
In stiller Trauer:Hans Kirchner, Frieda
Stange, vermählte Geitseh.
als Pflegemutter, Karl
Geiltsch.

Beerdig. Donnerstag, 10. Juni,
14.30 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes. Freundl. zuged.
Kranzspenden bitte auf dem
Südfriedhof abzugeben.

Halle (S.), Merseburger
Str. 94a, d. 7. Juni 1943.

Ganz plötzlich entsehliet meine Gefolgschaft der Milechwirt-
liebe Frau, unsere überaus schaftlichen Lehr- und Unter-
treusorgende Mutter. Groß- suchungsanstalt Halherstacdt.
mutter, Schwester, Schwäge-
rin und Tante, Frau r Nienbofstr. 44,den 4. Juni 1943.Charlotte Toepfer von Tela ap, T atekendert on langem eiden wurdegeb. heute unsere Mutter, Frauim Alter von 53 Jahren. Pfarrer

Im Namen aller HKinter-
bliebenen:
Friedrich Toepfer.

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch, dem 9. Juni, 12.30
Uhr, in der Klein. Kapelle des
Gertraudenfriedhbofes statt. Zu-

Mit den Angehörigen trauert
um ihren lieben Mitarbeiter die

Elſsabetfh Langrock
geb. Welinreich

(rüher Rothenburg Saale)
von unserem Herrgott erlöst.

Dr. med, Curt Langrock u.
Frau Liesel geb. Köth.

gedachte Blumenspenden an
die Friedhofsverwalt. erbeten.

Müllerdorf, 6. Juni 1943.
Für die vielen Beweise liebe
voller und herzlicher Teil-
nahme in Wort und Sehrift,
die uns bei dem schwerenVerlust anläßlich des Helden-
todes meines unvergeblichen,

Für die liebevolle Anteilnahme
durch Wort. Schrift und Blu-
menschmuek. welche uns beim
Heimgang meiner lieben Toch-
ter, unserer lieben, unverget-lichen Schwester. Maria Wil-
lert, entgegengebracht wurde,
ist es uns nur möglich, allen
auf diesem Wege unserenherzlichsten Dank auszuspre-

Halle (S.), im Mai 1943.
Für die zahlreichen Beweise
inniger Anteilnahme beimHeimgange unseres lieben Ent
schlafenen danken wir herz-
Uehst. Im Namen der Hinter-
bliebenen: Charlotte Spatz geb.
Pauseh. mann.

lieben Mannes, des Panzer- chen. Im Namen aller Ange-
pioniers Drich Wassermann, hörigen: Familie Thomann,
zugegangen sind, spreche ieh Halle (S.).
auf diesem Wege allen berz-
lichen Dank aus. Martha Halle (S.), Falkenweg 17,Wassermann geb. Baumgärtner den 7. Juni 1943.
und Angehörige. Für die überaus vielen Be-

weise herzlicher TeilnahmeLandsberg b. Halle, 4. 6. 1943.
Für die vielen Zeichen der
Liebe und Verehrung anlätlich
des Heimganges unseres lieben
Vaters. Albert Donner, danken
wir herzlich. Im Namen seiner
Kinder: Familie W. Jetsch-

anläßlich des Heldentodes un-
seres lieben u. unvergeßlichen
Sohnes u. Bruders, des Gefr
Fritz. Hirschelmann, sagen wir
hierdurch allen unseren herz-
Hehsten Dank. Familie Otto
Hirschelmann und alle Ange-
hörigen.



Selte Die flinKen, erfolgreichen Fleinanuel e Helfer in manchen Lebens agen 8. Juni 1943

STELLENANGEBOTE Perf. Stenotyplstin, zuverl., mit

Achtung, Schotenpflücker! Berlchti-
er

es
heißen: Nichtselbstversorger er-
halten: 50 g Fleisch, 15 g Pett

Juni
muß

gung! In der amsehienenen Anzeige

(nicht 50 150 e Brot. Wir hbe-
ginnen am Mittwoch, d. 9. Juni.
Sochlepperzug Nr. 1 ist um 5 Uhr
am Gasthof Sonntag in Holz-
weißig und fährt von dort überBitterfeld Deutsche Grube.
Schlepperzug Nr. 2 ist um 5 Ubr
in Sandersdorf und fährt von
dort über Ramsin. Renneritz.Interessenten von Wolfen und
Greppin werden auch abgeholt,
wenn sich mindestens 50 Arbeits-
kräfte zusammenßinden. Um fest-
zustellen. wieviel kommen wol-
len. wollen sich alle Wolfenerund Greppiner bei ihrem Bürger-
meisteramt melden. Rittergut
Quoetz.

Kontrollmelster, tücht. Fachleute,
für d. Teilekontr., Endkontr. u.
Wareneingangskontr., auch mit
gut. elektrotechn. Kenntu. für
spangebende Verformung v. Be-
trieb im Südosten der ProvinzBrandenburg 2. bald. Eintr. ges
Bewerb. erbeten unt. N 854 an
Annoncenbüro Gerstmann, Ber
lin W 9. Linkstraße 13.

Arbeiter für das Glas- und Ge-
häudereinſger-Handwerk stellen
laufend ein. A. O. Dobersch,Halle (S.), Destr. 18. Ruf 249 15.

Wachmänner für besetzte West-
gebiete gesucht. Uniform, Tren-
nungszulage, Upnterkunft undWehrmachtsverpflegung wird ge-
stellt. Hannoversches Wach- u.
Schließ-Institut G. m. b. H. Han-
nover, Hausmannstraße 7.
Ruf 21 768.

Werkzeug 5 iker,Dreher, Maschinenschlosser mit
gut. Aufstiegsmöglichkeiten von
Betrieb im Südosten der Prov.
Brandenburg zum bald. Vintritt
ges. Bewerb. erbet. unt. V 847
an Annongenbüro Gerstmann,
Berlin W 9, Linkstraße 13.

Für den Binsatz in den besetzten
Ostgebieten werden nachstehende
kaufmännische Kräfte gesucht:
I. Betriehshuchhalter, 2. Bilanz
huchhalter, 3. Finanzhuchhalter,
4. Rechnungsprüfer, 5. Revisoren,
6. Stenotypistinnen, außerdem
volkswirtschaftl. vorgeb. Kräfte,
mögl. mit Kenntn. im Bergbau
Bewerber, deren Freigabe ge-
sichert ist, bitten wir Lebensl.
Zeugnisabschr. u. Lichtbild unt.
Nr. B 139 unbedingt angeben)
einzusenden an Annoncen-Ex ped
Ed. Rocklage, Berlin W 50. Ans-
bacher Straße 28.

Drehermeister f. größ. Betrieb im
Südost. der Prov. Brandenburg
zum bald. Vintr. ges. Bewerbg
erb. u. G 848 an Annoncenbüro
Gerstmann, Berlin W 9, Linkstr. 13

Oherwachleiter für Woerkluftseh.
u. Werkfeuerw. von Betrieb imSüdosten der Prov. Brandenbg.
2. bald. Eintritt ges. Bewerb.
erb. unt. M 853 an Annoncen
büro Gerstmann, Berlin W g9.,
Linkstraße 13.

Lagerführer, vertraut mit allen
Fragen der Ausländerbetreuung,
on größerem Industrie-Werk
Leipzigs zum sofortigen Antritt
gesucht. Ang. m. Zeugnisab-
sohriften unt. Z 188 an MNZ.

Schornsteinfeger- Lehrling sucht
Sohornsteinfeger-Betrieb 2. 1. 4.
1944. Anmeldung bis I. 9. 1943
an Bezirks-Schornsteinfegerwstr.
a Sohkopauer Weg 44, Ruf

Facharbelter für die verantwortl.
Kontrolle in den Werkstätten m.
t. Aufstiegsmöglichkeit. zum
ruppenf. u. Vizemeister fürmechan. Vertigung mit span-

gebend. Verformung für Betrieb
im Südosten der Provinz Bran-
denburg zum bald. Eintr. ges.
Bewerb. erb. unt. D 845 an An-
noncenbüro Gerstmann, Berlin
W 9, Linkstraße 13.

Privat-Kraftfahrer, zuverlässig,
ledig, bei freier Kost und Wob-
nung im Hause zum 15. Junigesucht. Dr. Weins, Halle (S.),

Platz der SA. 7. Ruf 221 87.
Aushilfskellner für Wochenende

gesucht. Gaststätte Heidepark,
Endstation der Linie 4

Kaufm. Lehrling z. sof. od. spät.
Antritt gesucht. F. Lindenhahn,
Bisenwarenhandl., Königstr. 8.

Schleifer, tücht. Fachmann, als
stelly. Meister für Sehleiferei
mit Gewinde-, Rund- und Plach-
sohleifmasech. zum bald Tintritt
on Betrieb im Südosten der
Proy. Brandenburg ges., gegebe-
nen falls Besuch von Linder-
Kursen mögl. Bewerb. erbeten
u. E 846 an Annoncenbüro Gerst-
mann, Berlin W 9. Linkstr. 13.

Für den Vinsatz in Betrieben des
besetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben und Hütten) werden für
verschiedene techn. u. kaufmänn.
Verwaltungen lauf. ges.: Sekre-
tärinnen und Stenotypfstinnen,
perfekt in Stenogr. u. Sehreib-
maseh., f. interess., selbst. Tätig-
Kkeit, sowie tech lechneriu. Volkswirtschaftlerinnen, Ausf.
Angeb. mit. Lebensl. Gehaltsk.,
Zeugnisabschr., Lichtb. sow. An-
gabe d. früh. Rintrittst. sind zu
richten u. Nr. B 170 an Annon-
cen- Expedition Ed. Rocklage,
Berlin W 50. Ansbacher Str. 28

Stenotypistinnen, absolut zuver
lIässig und schreibgewandt, für
interessante Tätigkeit für die
besetzten Ostgebiete von Mine-
ralöl-Vertriebs-Dnternehmen zum
baldigen Rintritt gesucht. Be-
werbungen mit den üblichen
Unterlagen erbeten an Ukraine
Oel Vertriebs-G. m. b. H., Berlipn-
Charlottenburg, Sehlterstr. 37.

Buchhalterinnen, vertraut mit
Maschinen- und Durchschreibe-
buehhaltung von Mineralöl Ver-
triebs- Unternehmen zum Rinsatz
in den besetzten Ostgebieten
(Vkraine) dringend gesueht,
Ausführliche Bewerbungen mit
den üblichen Unterlagen unter
Nennung des frühesten Bin-
trittstermins erb. an Z 125 MNZ.

Telefonistinnen mit Kontorarbei-
ten vertraut (Kenntnisse in
Steno- und Schreibmaschine er-
wünseht) absolut vertrauenswür-
dig, zum sofortigen Bintritt für
unsere in den besetzten Ostge-
bieten gelegenen Zentralen ge-
sucht. Ausführliche Bewerbun-
gen oerbefen unter 2 125 MN2

Tüjcht. Friseuse, evtl. anf Aushilfe,
sowie weibl. Lehrl. stellt ein Sa-
Ion Westphal. UVniversitätsring 1

Aufwartung, wöchentlich 2 bis 3
mal ges. Bothe. Sehillerstr. 56.

Aufwartung zu ält. Bepaar (Haus-

hexr, Mech

e

Herr Auffassungsgabe für dieerkaufsabteilung eines Indu-
striewerkes in den Donau Alpen-
gauen gesucht. Bewerb. mit den
übl. Unterlagen unter „Nr. 346
befördert Ala Anzeigen Gesell-
schaft mbH., Linz/Ponanu.

Mäcfehen, sauberes nettes, gesucht.
Konditorei u. Kaffeehaus König,
Robert-Franz- Ring 1 a.

Weihl. Lehrling für sof. gesucht.
Rechtsanwalt u. Notar Priedrich,
Halle, Leipziger Straße 100.

Sauberes, ehrliche Frau mehrere
Stunden wöchentlich gesueht.
Steinweg 19a, Gartenhaus.

Unahhengige, zuverlässige Person
für frauenlosen Haushalt (ält.Herr) ges. Angeb. Kl. 7586 MNZ.

Haushälterin zur selbst. Führung
eines fravenlosen 3-Zimw. Haus
haltes ges. Ang. KI 7603 MNTZ.Reinemachefrau für Büro täglich
nachmittags 2--3 Stunden für
sof. gesucht. Züchterverbände,
Reilstraße 78.

1 Frau zum Reinigen von Büro-
räumen für mwittwochs und don-
nerstags ab 16 Uhr und sonn-
abends ab 13 Uhr, insgesamt 14
bis 16 Stunden, gesucht BElek-
trizitätswerk Sachsen-Anhalt,
AG., Halle (S.), Gr. Steinstr. 75

Gehiſd. Dame, unabh. u. einsatzfr.
für Empfang, Buch- u. Kassen-
Führung sofort gesucht. Ang. u.
7 193 an ANZ.

Stubenmädehen, Suche zum baldi-
gen Antritt, spätestens I. Juli
43 ein nicht zu junges Stuben-mädchen. Kenntnisse i Zimmer-
reinigen, Servieren, Näben und
Plätten erwünscht. Zeugnisab-
sohriſften u. Gehaltsansprüche er-
bittet Frau J. Nette, Schloß
Beesenstedt (Bahn Halle--Hett-stedt). Ruf Schwittersdorf 212.

Wer hetreut Sonnabend u. Sonntag
nachmittag 2 Kinder. 3 Jahre u.
1 Jahr. Kanieß, Leipziger Str. 96,
Ruf 325 36.

VERKAUFE
2 Settst. m. 3teil. Auflegern, je

90., Küchentisch 12, Sekretär
30, Wanduhr (Freischwinger)25, Spiegel 502100 12, Dies-
kauer Straße 5 III.

Felltornister. Brotb.. 12,
Ang. Ri 2272 MNZ.

Flughauer, 1 gr., z. verk. 25,
Lauchstädter Str. 20 b. Horn

Hobelbank, große, 70, verkauft.
KönigstraBße 93 pt. I

Holzhett, weiß. m. Matratze, 40,
zu. verk. Ang. KI 7635 MNZ.Kinderwagen m. Korbein?. Riemen-

verk

ked. u. Gummibereifung, 30,
Kloß. Prinzenstraße: 17.

Sehroihtiseh, gebr. m. Aufsatz.
Schkopauer Weg 22.

Zuglampe, elektr. 4fammig, zu
verkaufen Friesenstr. 5 II.

Gr. Zeichenbrett m. Bock, 30,
verk. Paul-Bereck-Str. 1 p. r.

TAUSCHGESCHE
Armhbanduhr 75, Tibetpelz 75,

(Euchsform) gegen Gasbackherd
od. Kompl. Gaskohlenberd. Ang.
KI. 7489 MNZ.

Batterieempfänger (Mende) sviel-
kert. 80, suche Netzempfänger,
Schreibmasch., Photo, Kinder-
sportw., zahle zu. W 386 MNZ.

Bettumrandung 70, weg. Lang-
Stiefel (Leder) 37/38, 2u tauseh.
Ang, unt. W 399 an MNZ.

Bettstells mit Matr. 65,. Nacht-
schränkehen 15, Waschkom-
mode 50, Lampe 10, gegen
Damenfahrrad. Angeb. Ri 2255
MNZ.

Blumenkrinpe 10, suche große
Handtasche. Ang. unt. W 405an ANZn

Blumenständer 10, Brotschneide-
maschine 6, D. Schuhe Gr. 39
h. Abs. 5, gegen Puppen wagen
oder Läufer 3724 m, gleich w.
Art, oder D. -Unterwäsche Gr. 42
bis 44. Ang. KI 7527 ANZ.Chiffon Kleicd, eleg., bunt m. Vn-
terkleid (42) 95, geg. Koffer-
grammophon mit Pfaften od. 2
Iltisse, ferner rostrote Strick-
weste, 15, geg. Tennisschläger.
Ang. unt. 2 176 an MNZ..

Damen-Fahrrad, guterhalten, 80,
egen guterhalt. KinderwagenKorbwagen) zu tauschen ges.

Stierle, Zeisigweg 18.
Da. Fahrrad 40, geg. Kinder-

fahrrad. Ang. W 413 an MN2.
Da.-Halbschuhe, schw. (37) gut-

erh. 5, geg. halbe (38 od. 36)
und Sommerschuhe (38), guterh.,
9, geg. Pumps (38 od. 39)
Ang. unt. W 393 an MNZ.Damenhaſbschuhe, Gr. 38, braun,
18, geg. Sporthalbschuhe Gr
37 ges. Angeb. unt. Z 99 MNZ.

Damensehuhe (37), sohw. 8, geg.
sehw. Herrenschuhe (41 zu
tauscehen Ang. KI 7546 MNZ.

Dam.-Schuhe, sohw. hoh. Abs. (37)
21, gegen 38. Aug. unter M
2181 MNZ.

El. Kocher 68, geg. Herrenrad.
Ang. unt. W 402 an MNZ.

Fleischwolf 8. geg. Waschgefäße
Ang. unt. W 412 an MNZ.

Frackanzug (172) 80, geg. Jack.Anz. o. H. -Fahrr. Ang. KI7502
Frauenschuhe, 2 Paar, schw. (39),

halbe und hohe, zus, 25. geg.
Wäsche zu tauschen. Ang. unt.
Ri 2253 an MNZ.Gashackform 16, g. Kindersport-
Wagen. Ang. M 2492 an MNZ.

Groß-Super-Radio (300, gegen
kl. Radio u. Damengarderobe
(44). Ang. W 346 MNZ.

Gummimantel (44), 35, suche
Mädehenfahrrad. Angeb. unter
W 404 an MNZ.

Herrenlederſacke, Gr. 50, terh.,
45, zu tauschen gesucht gegen
gut. Dawenpelzmantel Gr. 40742.
Zahle zu. Ang. KI 7544 MNZ.

Horrenrad 80, Staubsaug. 60,
geg. Nähmaseh. u. Kindersport-
Wagen (Wertausgleich) zu tau-
schen ges. Ang. 7 162 an MNZ.

H. Fahrrad m. Dynamo, 70. geg.
lederne D. -Reitstiefel (37/38), 2u
tauschen gesucht. Angeb. unter
W 400 an MNZ.

H.-, Da.- u. Mädchenrad, je 40,
geg. kompl. Moetallbett, Tafel-
Klavier 140, geg. Radio, Photo
(9)12) Platten 60, geg. Roll-
film. Landwehrstr. 10 H II.

6 Handtücher, à 2, gegen gut-
erh. Badeanzug (4244) zu ftau-
schen ges. Ang. Z 172 an MNZ

Hängematte, gr., 16, geg. Vön.Ang. unt. 2199 an d.
Hängematte 10. gegen Puppen-

sportwagen od. Dreirad. Ange-
bote Ri 2256 an MNZ.

Holzwanne m. Abtfluß, 10, 100
mal 70, wenig gebr. geg. Weck-
gläser. Angeb. W 421 MN2

Kinderschuhe (32) 10, ſek; Gr.
25/26 Ang. W 398 an MNZ.

Klavier 100, gegen 2 Stores mit
frau nach längerer Krankheit
sohonungsbedürftigh für vor-
mittags ges. Reier, Ernestus-
ſtraße 30.

Srautsehleſer zu kaufen gesueht.

Kleiderschrank mit Wäschefach,
160 em, schwer, weiß, 85, geg.
Bettbezüge od. stabilen Hand-
Wagen. Ang. W 375 MNZ.

Knabenschuhe, 2 P., guterh., Gr.
35, z2us. 8, geg. 37 zu tausch.,
I P. Fußballsch.. Gr. 36, guterh.,
8, gegen 38 zu tauschen.E. Kaempf, Friseurgeschäft, Po-
sadowskystraße 16.

Knopfharmonika, 2reih. 8 B., 25,tausche, gegen guterhaltenen
Burschenanzug (Zuzahlung).
Ang. I 7540 MNZ.Korhbcinderwagen od. anderen mit
Riemenfederung, nur sehr gut
erhalten, gesueht, biete Photo6)9. Rollfilm, mit Tasche (50,-).
Zahle zu. Ruf 259 29.

Kostim, eleg. 2weifarb. (44), erst-
Kklass. Maßarb., 120, geg. eleg.
mod. Sommer- od. Wintermantel
(44). Ang unt. 7584 an MANZ

Leinenschuh (38) 6, gegen ſchw.
od. br. Sportsechuhe,
Zuzahlung. Ang. KI. 7535 MNZ.

Lederpumps, eleg., schw., hoher
Abs. Gr. 41, 18, geg. gleicheoder Sportschuhe m. Hlach. Abs.
Ang. unt. 7 181 an MNZ.

Madchenschuhe, Gr. 24. 25, 26. 27
b. 7 suche 30 od. Da.-

Schuhe 37 od. Kn. Schuhe 41.
Schlettauer Weg 12 I.
Paar Mädchenhalbschuhe Gr. 35,
zus. 3. geg. Jungenhalbschuhe
Gr 35 od. 34. 1 Paar brauneHalbschuhe Gr. 23 3. gegen
Halbschuhe Gr. 28. Ang. unter
Kl. 7532 MNZ.

Pelzweste, guterh., 50 geg. gut-
erhalt. dreiteiligen Aufleger z
tauschen gesucht. Ang. unter
7 182 an MNZ.

Radio, Vinkreiser. Wechselstr. m. igut. Röhr., 100. geg. Bücher- Stunmeeren 7 e r e
hrank od. Sohreſbm.. Retlev- Sommerikciefd, elee Gr 128. ariv-Kamera. Evtl. zahle zu. Ang.
unt. W 395 an MNZ.

Radio, 4 Röhbren, 175. H. -Arm-
banduhr 65, geg. Reise-Sehreibmaschine, oder Leica-
Photoapparat zu tauschen ges.
Ang. unt. KI 7505 an MNZ.

ennsehuhe, Gr. 37, 5, Fubbalt-
schuhe, Gr. 37, 3, geg. Tennis-
bälle tauscht Ruf 339 58

Schifferklavier 120, geg. Radio
gder Anzug (173). Angeb. unt
W 387 an MNZ.Sehreibhmaschine, gebr., 50. Da-
masttafeltueh 25, geg. guterbGlasvitrine zu tauseh. ges Zahle
zu. Ang. unter 7 94 an MNZ.Schuhe, schwarz, (38/39), 15, geg.
guterhalt. Sportwagen. Angebote

Blockabs. P.

Plattenspieler od. Sehrankgrammo

Schallnlatten kauft an

Schaukelstuhl zu kaufen gesucht.

Schreibtiseh, Schreibmaschine und

Sportwagen, guterhb., dringend ges

Sporfwagen, guterh., mit Riemen-

Voge!käfig,

Volksempfäng., auch ohne Röhren.

Waschkommode gesweht.

Zinkhadewanne zu kaufen gesueht:

2woeisitzer

Kinderwagen, guterh., Korb od.
anderen ges. Ang. W. 8341 MNZ

Kinderwagen, guferhalten, auf
Riemen, gesucht. Korbwagen be-
vorzugt. Ang. KI 7549 MNZ.

Kinderdreirad, Roller od. Schau-kelpferd zu kauf. gesucht. Ang.
Alsleben (Saale), Lehmstraße 18.

Kleſderschrank, guterh., 120 140
cm breit, sucht dringend Ang.
unt. KI 7580 an MNZ.

Kneip-Fußwanne gesueht.
Moltkestraße 40.

Ladeneinrichtung oder Sehränke
gesucht. Ang. Z 161 an MNZ.

Llegesofa zu kaufen gesucht. An-
geb unt. KI 7575 an MNZ.Metalbett, guth., kkt. W 437 MNZ.

Moetallhettstelle, guterh., zu kauf.
gesuoht. Ang. 397 an MNZ.Offiz.-Reithose u. Rock, 168, Nor-
malfigur, sucht Zilm bei
Schulz, Wurstraße 10.

Padclelhoot Kft. W 372 ANZ.
arkwagen u. Geschirr f. kleinen
Russen zu kauf. gesucht, Schön-
brodt. Wiedersdorf, Tel. Grö-
bers 139.

Hoppe,

phon und Schallplatten gesucht.
Ang. W 314 MNZ.

Puppe, guterh., gesucht. Ang. unt.
M. 2212 an MN7

nRadſo, mögl. Super, gesueht.
gebote unter Ruf 313 35 oder
268 70

B. Döll
Pianohaus, Abt. Sprechapparate.
Gr. Ulrichstr. 33/34. Ruf 266 35.
Ang. unt. 2 180 an ANZ7.

Nähtisch zu kauf. ges. Pritz
Kluge. Nauendorf (Saalkreis).

gend ges Ang. Ri 2268 MNZ.

Krause, Rich. Wagner-Str. 4
federung, zu kaufen gesucht.
Ang. unt. 7 189 an MNZ

guter gesucht. An
geb. un KI 7500 an M N.
zu Kauf. ges. Porrmann, Halle.
Genera-Maerker- Platz 8.

Angehb
u. M 2190 an MNZ.

Lettin Ostmarkstraße 2 II.
Paddel- od. Haltboot

zu kaufen gesucht. Angeb. unt.
R 7510 an MNZ.

M. 2198 MNZ.
Selck. Kleid, rotes, (40), 30. Strob-

schute 6, Veberziehschuhe (37),
10, sehr wenig getragen, geg.
Radio od. Volksempfänger. Ang.
unt. KI 7554 an MNZ.

9,50.

2 gutmöbl.
VERMIFTUNGEN

Zimmer ohne Wäsche
a. einzeln. Herrn ab sof. zu ver-
mieten. Zuschr. KI 7613 MNZ.

Sommerschuhe (40). Kolz,
geg. (41). Ang. KI 7497 MNZ. MIETGESUCHEStaubmantel (42/44), 35. od. Som-
mermantel (42/44), 25, tauscht
gegen eleg. Kostüm (42/44). An
geb. unt. W 417 an ANZ.

Stöhr Uehrhueh der HistologlfeI4, Regulator 5, Backtrog
7. Panelbrett 8.50. elegant
Fommerhut 15, KHolzschuhe

4, (40) 3, Hemdbluse

Zimmer, wöbl., von 435. Rand-

Raum zum Untersteſen v. Möbeln

Suche für Pngsten Zimmer mit

werker (Dauermieter) gesucht,G. Lange, Im Winkel 34

gesucht. Ang. Ri 2266 MNZ.
f. Wasser in schöner Lage.
Angeb. umgehend KI 7530 MNZ.

5, zu tausch. geg. Fleiseh-
wwolf. Tischlampenschirm, Roß-
haarbesen, Schuhe (39). Angeb. WoHNuNGSTAUSCH
unt. KI 7496 an MNZ.

Tiseh, Nußb., 35, Liegestuhl
20, geg. Metallbettstelle mit
Auflage, evtl. Wertausgleich.Ang. unt. W 406 an MNZ.Unterhbett, e Bed. 25, gegen
guterh. Herrenfahrrad zu tau-schen Zahle zu. Angeb. unter
Ri 2247 an MNZ SVolksempfänger, guterh., mit
Sperrkreis. 60, geg. Ris-
sohrank od. Gartensehlaueh.
Ruf 245 27.

Wassertopf, gr., el., 25, gegen
guterb. Kinderwagen Zahle zu.
Ang. unt. W 342 an MNZ.

Wildiederdamensech. (39), Leders.,
8, geg. Strickjacke (42). Ang.
unt. KI 7501 an MNZ.

KAUFGESUCHE
Alt- u. Ahfalistoffe (Papier, Akten,

Lumpen, Knochen, Risen, Metalle,
Gummi usw.) übern. zu Tages-
pr. P. Mende, Alter Markt 11,
Ruf 224 09.

Anzug od. Jacke mwittl. Herren-
größe ges. Ang. KIl 7574 MNZ.

Anzug, guterh., 1 Da.-Garb.-Mant.,
1 Herr. -Garb. -Mantel. 1 Paar
Langstiefel (41) zu kaufen ges.
Ang. unt. KI 7597 an MNZ.

2 SBoefttstellen m. Matr., guterh.,
vön junger Frau gesueht. Ang.
unt. KI 7504 an MNTZ.

Ang. unt. Ri 2249 an MNZDa. Fahrrad f. berufst. Frau 2u
kaufen es. Ang. W 414 MNZ.Da Stauh- oder Sommermantei
(42/44) ges. Ang. V 415 MNZ.

Da -Tennisschläger mit Spanner,
evtl. Gu.-Bällen, 2u kaufen ges
Angebote unter 7 169 an ANZ.

Drel- od. Buhbirad ges. Angeb. u.
M 2183 an MNZ.

Elgene Uniform, Lw., 1,70, ges.W. öttz. Herbert 2ehrg. Tte.
Halle (S.), Fliederweg.

Eiit Langes und kurzes Gesel)-
schaftskleid (42/44) zu kaufen
gesucht. Ang. W 3894 an MNZ.

Elsgantes, langes Gesellschafts
kleid, schwarz od. dunkelfarbig,
(44/46) 2u kauf. ges Sohriftl.
Angeb. erb. u. V 853 an Anzei-
gen- Vermittlung Dankhoff.
Schwetschkestraße 1.

Etwa 2000 gebrauchte Mauerstelne
zu kaufen gesucht. Loewenbardt-
weg 29. Ruf 253 85.

Federbetten ges. Angeb. u. M
2184 an MNZ.

und Pianos kauft Piano-aus B. Döll. Gr. Ulrichstr. 33/34
Füechse sowie alle and. Velle kauft

Eisbein, Leipziger Straße 97.
Gartenmähbel oder Korbstühle F.

sucht. Angeb. u. M 2207 MNZ.Gartenlaube od. Baubude gesuehbt.
Angeb. KI 7511 MNZ.

Geldsehrank, gebr., guterhb., mögl.
Por Nutzraum, geg. sofortige

arzahlung bei Abholung gesAngeb. mit Beschreibg (Gröbe,
Fabrikat) unter 2 160 an MNZ.

Grüne Dekorations- Pflanzen aus
Privathand zu kaufen gesucht
Ang. unt. Z2 175 an MNZ

Heizkissen, Gummiwärmflasche zu
kaufen ges Ang. W 407 MNZ.

Herrenfahrrad, guterbalten, 2u
kaufen ges Ang. KIl 7523 MNZ.

He.-Regenschirm gesucht. Angeb.
M 2197 an MNZ.

Herrenzimmer, Kkompl., od. wenig
stens Bücherschr. und Schreibt.,
guterh., ges. Ang. W 418 MNZ.

Hose (Knickerbocker), Gr. 165, ges
Angebote unt. W 444 an MNZ.

Kaufe seit 50 Jahren Möbel, ganze
Nachlässe, Kleidung, Schuhwerk
Photos, Ferngläser, Musikwaren,
Waren jed. Art. Best. erb
Sobleich. Alter Markt 34

4

Debergardinen zu tauschen ges
Ang. KIl 7541 MNZ.

Kanininehenstall zu kauf gesuehbt.
Ang. unt. Ri 2245 an MNZ.

5-Zimmer- Wohnung m. Bad und

Umziehen? Selbstredend mit Sie-

Wer tauseht 8 Zimwer in Weimar

Wohnungstauseh

Stuhe, Kammer u. Küche, AMiete

Kinderreiche Familie zuohnt in der

2- Zim.

Freundliehe 3-2immer- Wohnung in

Sſete in Weißenfels 3 Zim., Kü.,

Tausche meine renov. 7- Zim. -Wob-

2-Zimmer-Wohng. m. Korrid. geg.

Biete 3-Zim.-Wohn., Bad,
Steubenstr. Suche 4-5- Zimm.
Wohnung. Lage gleich Aneh

Suche od. tausche 3--4-2im. Biete

2 Familien mit 2 Kindero suchen

Slete ger., güterh. e

Suche 5--6- Zimm. -Wohng. m. Bad,

3 Zimmer und Kü. (sonnig), gegen

Sonn. 5.-Z.-Wohng. Bad, IKI., 70,

Naumhburg-- Halle. Biete geräum.

Wohnungstausch. Wer zieht von

reiehl. Zubehör, i. gut. Zust.,Paulusviert., gegen 6- bis 8Zimm. Wohn. per 1. 10. od. früh
zu fauseh ges Ang. 2 100 MNZ

bert Co. Halle-Diemitz, Ber-
liner Str. 68/70. Ruf 241 41/42.
Best geeignete Möbel- Lagerräume
Nah und Pernumzüge durch
Auto und Bahn.
gegen 3--4 Zim. in Halle? Ang.
M 2180 an MNZ.

Halle Piisen(Protektorat). Biete moderne
4-Zimmer- Wohnung mit Zentral-
heizung, flietendem Wasser, Bad,
Dienstbotenzimmer., Staats- und
Haustelephon usw. im Zentrum
on Pilsen, suche entsprechende
Wohnung in Halle od. Umgeb.
Ang. M 2188 an MNZ.

19, gegen gleiche oder 1 Zim
mehr. Bis 30. Miete zu tau-sehen gesucht. Angebote unter
Z 185 an MNZ.
Nähe von Halle Haus mit Gar
ten zu mieten. Schöne 3-Zim-
mer- Wohnung mit Bad und IKl.
steht zum Tausch. zur Per-
fügung. Ang. W 870 an ANZ.

ohng., Kü., Nord., gegen
gleiche Stadtmitte od. Süden
Angeb. M 2194 an MNZ.
Hettstectt gegen ebensolche od.
ähnl. in Halle zu tauschen ges
Ang. an Rud. Gensel, Eisleben,
Rammberg 18 h

Ka. Kor., u. Zub., 52,82.
Suche in Halle 2 2im., Kü. u.
Kor. Miete bis 25. Angeb.P W 385 an MNZ.

nung im Norden m. Bad, IKI.
u. groß. Balkon, 140, Miete,geg. eine 3-4 Zimm. Wohn. m
Bad u. IKkl. in guter Lage. Ang.
u. KI 7304 an MNZ.
3--4- Zim. -Wohng., auch Haus-
mannswohn. Ang. W 401 r

Ammendorf. Ang. W. 419 MNZ.
2 Zimm. u. Kü., Kor. m. Zub.
Tauschw. v. Wobhnungsamt be-
willigt. Ang. W 420 MNZ
6 Zimmer und Küche gegen
2 Zimmer u. Küche. Miete bis100,--. Ang. Ri 2239 MNZ.
mit Bad im Norden. sucheZimm. -Wobng, ebenfalls Norden
Angb. unt. Kl. 7506 an MNZ.

IWO.. biete an 3-2imm.-Wohng.
mit Bad, W Balk.. sonnige,
ruhige Lage. Angeb. unter
El 7517 an ANZ.
I2 Zimmer mehr. Angeb. unt.
KIl 7548 an MNZ.
Kliniknähe. Suche ahni. Norden
od. Süden. Ang. M. 2209 MNZ.
Zimm. u. Ki, suche gleiche od.Zimmer mehr. Angebote unter
W 428 an MNZ.

Zimm. -Wohng. u. Küä. geg St.Wohnk. I. u. Korr. mögl.parterre. Neubau im Süden. Av
geb. unt. W 435 an MNZ.
2- Zimm. -Wohng. m. Bad. 74 w.
suche gleiche od. 1 Zimm. mehr
in Halle. Ang. W 438 an MN7
Halle nach Torgau? Suche 2
Zimm Wohng, biete die gleiche

Stuhe, Ka., Ku., Stadtmitte zu
tausch. geg. gl. od. 1 Zimmer
mehr i. Süden. Ang. KI 7599 M N.

2 Zim. -Wohng., groß., mit Zube-
hör 54, geg. Zimm. mehr
bis 90, Ang. W 362 MNZ.

Bfete 6 Zimmer m. Bad. Zentrum,
suche 6--7 Zimmer. ZentrumAng unter W 366 an MN2

Halle (S.) Hannover. Biete Halle
(S.) sonn. Neubauwoln., guteLage, 2 Zim., gr. Küche, Bad;
suche Hannover ähnl. 2- od. 3-
e ehe Ang. W 446

UNTERRICHT
Sprachschuſe der Volkshildungs-stätte Halle Gustay-Nachtigal-

Straße 11, Ruf 320 58/59. Sofort-
Anmeldungen f. Kurse „Deutsch-
unterricht in Stilkunde u. Recht-
schreibung“, ferner „Deutseh
für Ausländer Fortgeschrittene“
erbeten.

Wer erteilt Nachhilfe 9jährigem
Jungen im Rechnen? Zuschr.
KI. 7607 MNZ.

AUuTOMARKT
ihr Motorrad, Dreirad, Auto od.Lastwag., evtl. auch unbereift,

kauft Fahrzeughandlung Bert-
hold Schulz. Hindenburgstr. 57Ruf 313 03

m. Bereifung z. Tax-
wert bar zu verkaufen. Angeb.
M 2219 MNZ.

Hanomag, Kabriolet-Limousine. u.
DRW.-Anbänger, gut bereift, 2
Tax wert zu verk. B. B. Achilles,
Bisengroßhandlg., Franckestr. 7
u. Leipziger Straße 65. Ruf:
Sammeſnummer 7876.

Stoswer, Pers.-Wg. 45 PS, Bauj.
1935, guterhalten, ohne Reifen,
20 unter Taxwert abzugeben.
Ang. Ri 2273 MNZ.

TIERMARKT
SchäfereiHauslämmer verkauft.

Rittergut Passendorf.
Schäferhund (-hündin), sehr jung,

sof. ges Ruf 213 88.
Gr. Wachhund zu verk. G. Poigt,

Asendorf. Post Schafstädt, Mans-
felder Seekreis.

Drahthaarfax, schöne Jungtiere,
verkauft Becker. Wolfstr. 24.

Biste: Schaf, Suche: Ziegen undSchaflamm. Mergell, Sonnenw. 14

GESCHAFTI. FEMPFEHLUNGEN
Fischvertellung. Dienstag Seefische.

Abschnitt F7, H, I, J, K. Bitte
Papier mitbringen.

Die Auflösung der Burgterrasse
G. m. b. H. hat mit der Gast-
stätte „Burgterrasse“ nichts 2u
tun. Diese wird unter der be-
währten Leitung von Herrn Per
dinand Arenz und Frau unver-
ändert fortgeführt. Freyberg
Brauerei, Inh. Hans Freyberg

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen Sie Unterhaltungs-
und Gesellschaftsspiele in schö-
ner Auswahl.Backpulver sparen und doch gut
backen darauf kommt es an!
Es gibt soviele Gebäcke, die
man mit einem halben Backpul-
ver „Backin“ oder sogar voeh
weniger backen kann. Man muß
nur die richtigen Rezepte haben
und sich genau danach richten.
Die Versuchsküche der FirmaDr. Oetker hat in der Broschüre
„Die richtige Teigbereitung“
eine zuverlässige Grundlage für
die gesamte Hausbäckerei ge-
schaffen. Die „Zeitgemäßen Re-
zepte“ sind die praktische Er-gänzung dazu. Mit diesen beiden
Hilfsmitteln kann jede Hausfrau
auch mit den heutigen vermin-
derten Zutaten wohlschmeckende,
nahrhafte und gut aussehende
Gabäcke unter voller Sicherheit
des Gelingens herstellen. Die
Möglichkeit, durch Verwendung
neuer Zutaten Tett. Eier andZucker einzusparen, wird auch
Sie begeistern. Die Angabe der
genauen Backzeit und Backhitze
in jedem Rezept hilft Ihnen
außerdem, Strom, Gas oder
Kohle sparen.
Dr. August Oetker, Bitterfeld.

Nur das berechtigte Versicherungs-
hedürfnis kanv und soll eine
Lebensversicherung erfüllen. Die
richtige Bemessung der Ver-
sicherungssumme für alle Le-
benslagen ist ein Gebot derKlugheit. So ist die Lebensver-
sicherung ein dauerhaft. Schutz
wall gegen die Wechselfälle des
Lebens

Wenn Sie den guten Crem-Ellecar
aufgebraucht haben, dann werfen
Sie bitte den leeren Topf nicht
fort. Für uns ist er wertvoll!Geben Sie ihn deshalb mit dem
Deckel Ihrem Händler zurück,
welcher alle leeren BDllocar-Orem-
Töpfe sammelt u. an uns zur Neu-
füllung weitergibt. Dadurch wer-
den wertvolle Rohstoffe und Ar-
beitskräfte gespart und Sie er-halten uw so früher eine neue
Packung hochwert. Crem-Ellocar.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen Sie ein solides Marken-
rad für Ihren Bezugssohein.

Gustav Reinsch, Schmeerstr. 28,
die gute Rinkaufsquelle seit 1891
für Herren- u. Knabenkleidung.Für Ihre Liehlinge ist bei Schub-
Sohütz gut gesorgt. Gerade
Kinderschuhen. die besonders
bequem und dauerhaft sein müs-
sen, gilt die besondere Kafmer-
samkeit von Schuh-Schütz. Leip-
ziger Straße 11.

Slick in die Weit durch eine
DEWE-Lesemappe der Verein
Lesezirkel Dieekmann FanWilderen. Bestell. erbittet Buch-
hbandl. Koch. Halle Am
Steintor 18. Ruf 299 57.

Nein es Ist nicht nötig, zur
Vermeidung von Altersbeschwer-
den, hohem Blutdruck, Arterien-
verkalkung immerzu und in gro
en Mengen Blattgrün Wagner
Arteriosal zu nehmen; ein s0
vorteilhaft zusammengesetztes
und nachhaltig wirkendes Natur
mittel wie Blattgrün Wagner-
Arteriosal, auf der Grundlage
des grünen Pllangenfarbsetoffes
des „Chlorophyll“, aufgebaut
und in planvoller Weise ergänzt
dureh pflanzliehe Wirkkräfte.
aimmt man vielleieht dreima
jährlich ein paar Wochen lang
und setzt dann wieder aus So
hat es sich bewährt. P. 1,85.
3,05 RM. In Apoth. a. Drog
Balliv jr., Leipziger Str 63.
Krüätgen, Königstr. 24/25; Helm

bvold Co., Leipziger Str. 104;
Ref. Haus Starke. Gr. Durichb-
straße 35; Ref. Haus Süd, Stein
veg 15; „Gesundheitsqueil“ Am

Stadtbad Anker-Drogerie Pro

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater, Heute, Dienstag, 19

bis 22.15 Uhr, 19. Vorstellung
Dienstag-Stammk. A „Die Hoch-
zeit des Figaro“, Komische
Oper von W. A. Mozart.

Mittwoch, 19--22 Uhr, 18. Vorstell.
Mittwoch-Stammk. A „Maske in
Blau“, grobe Operette v. Pred
Raymond.

8-Masten-Groß-Zirkus Gehr. SelllHalle, Roßplatz. Tägl. 15 ung
19.30 Uhr, an Sonntagen 3 Vor-
stellungen, 13, 15.30 und 1930
Uhr. Zirkus Belli bringt ab
I. Juni für Halle neue Sensa-
tionen

Steintor-Variets. Tägl. 19.30 Uhr
v. I.-15. Juni. Das herrl. Pfingst-
programm. Nachmittagsvor-
stellungen mittwochs, donners-
tags, sonnabends und sonntags
16 Uhr. Vorverk. tägl. von 10
bis 20 Uhr stets für die nächsten
7 Tage im voraus an der Tages-
Kasse. Karten noch vorhanden.
Der Vorverkauf für die Pfingst-
feiertage hat bereits begonnen.

Ufa, Alte Promenade. 4. Woche
Der dunkle Tag mit Willy
Birgel, Marte Harell, EwaldBalser. Während der Sommer-
monate neue Beginnzeiten: 2.15,
5.05, 8.00. Jug. nicht zugelass-
Vorverkauf 11-12.

Ufa, Ritterhaus. 7. Woche! „Al-
tes Herz wird wieder jung.
Ein Lustspielfilm mit Emil Jan-nings. Während der Sommer-
monate neue Beginnzeiten: 2.15,
5.05, 8.00. Jug. nicht zugelass.
Vorverk. 1112.

Ufa Riebeckplatz. 4. Woche!
Meine Frau Teresa,“ inheiterer witz Tobis-Film mitHans Söhnker. Elfie Mayer-
hofer, Bolf Weih. Mady Raul,
Harald Paulsen. Während der
Sommermonate neues Beginn-
zeiten: 2.15, 5.04, 8.00. Jugendl.
nicht zugel Vorverkauf 11--12.

Gr. Ufrichstraße 51. Dergroße Hrfols! „Himmel, wir
erhen ein Schloß mit AnnyOndra, Hans Brausewetter,
Carla Rust. Rich. Häuß!er. Jug.
üb. 14 J. zugel. Tägl. 2.20. 4.45,
7.45. Vorverk. 11--12.

Schauhurg Gr. Steinstr. 27/28.
2. Woche! „Die goldene Stadt
mit Kristina Söderbaum. Jgädl.
nicht zugelassen. 2.20, 4.45, 7.30.
Vorverk. ab 13 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
Tägl. „Arzt aus Leidenschaft“
mit Albrecht Schoenhals. Hans
Söhnker. Karin Harät, Gerda
Maurus. 2.20, 4.50. 7.46. 9gäl.
unt. 18 J nicht zugelassen

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Täglich 2.10 Ubr, 450 u. 7.40
Menschen im Sturm“, Jugenäl.
nicht zuge

Troli, Magdeburger Str. 20.
leichte Mädehen“ mit Willi
EFritsch. René Deltgen, PaulKemp. Anfangszeiten 5 u. 7.30
Uhr. Jugendl. nicht zugelassen.

To-Bu. Ammendorf. Bis Mittwoch
„Ein Lehen lang. Jugenäl. ver-boten Vorstellg. 5.30 und 7.50.
Vorverkauf ab 4 Uhr.

KRAFT DURCH FREUDE

„Das

Dampferfahrt nach Wettin am
Donnerstag, 10. Juni 1943, Ab-
fahrt 10 Uhr Sehlageterbrücke,Rückfahrt von Wettin 16.30 Uhr.
Erwachsene T.60. Kinder 0.70 R.

Ulrichstraße 26 und Mersebur-
ger Straße 6.

KudF.-Ortsschachgruppe Halle. Die
Debungsstunde Kndet jed. Diens-
tag 19.30 im Oafé BRaner statt.

FREIEBERUFE
Dr. Bove, Facharzt für innere

Krankheiten. Brüdersfraße 17
(Haus Löwenapotheke). Ruf
233 09, von der Reise zurück.

VERMISCHTES
Hausschneiderin 8—14 Tage ges-

Menzel, Queis b. Halle/S.
Schneiderin dringend gesucht, in

od. außer d. Hause. f. Damen- u.
Kindergard., Nähe Elsa-Bränd-
ström-Str. Zuschr. K] 7625 MNZ.

Welche Schneiderin nimmt noch
S an? Angeb, M 2218

Wer arbeitet und ändert Garde-
robe? Zuschr. KI 7620 AMNZ.

Wer hessert Herren-Normalwäsche
aus? W 448 MNZ.

Wer stopft Strümpfe? Ang. 2. 208
MNZ.

GELDVERKEHR
300 RM. sofort zu leihen gesucht.

Zuschr. KI 7608 MNZ.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Berliner Kappe, blau-schwarz, am

letzten Sonntag in der Blumen-
thalstraße, EDeke Reileck, ver-loren. Abzugeben Blumenthal-
str. 10 bei then Kötzsech.

Gold. Naclel m. Stein (Andenken)
xerl. Sonnabd. 18--19 Reideburg.-
EFreiimfelderstr.-Steintor. Gegen
Bel. abz, Reideburger Str. 41 p. r.

Handtasche, schw., Inh. Geldbörse
3 Schlüssel, b. Notizbuch Pa.Mitteld. Treuhand, v. Büschdorf-
Birain b. Hindenburgstr. Halte-
stelle 8 verloren (Belohnung).E. Rothe. W. Ladenbergstr. 46.

Hornbrille mit Etui Donnerstag
verloren Gegen Belohnung abzu
geb. Frosch. Mansfelder Str. 52.

Lederhandschuhe, 1 Paar braune,
am 6. 6. nachm. Kap. -Stasserweg-
J Tutscheckweg Buddeckeweg
Wollhalle verl. Gute Bel. zuge-
sichert. Zuschr. KI 7631 MNZ.

Portemonnaſe m. Inhalt Sonnabend
nachm. 16 Uhr vor BölibergerWeg 2 verloren. Bitte geg. Be
lohnung abzug. Büro Franz Wal
ter. Schwetschkestr. 40.

Regenschirm, biau-rot Kariert, am
Sonnabend d. 5. 6., geg. 15 Uhr
auf der Straße Dölau- Salzmünde
verloren. Geg. Belohnung abzu-
geben bei Frau Gertrud Ossent,
Domäne Brachwitz üb. Haile.

Regenschirmhüſſe v. Univ Ring b.
Sehauburg verloren. Abzugeben
Dniv. Ring 19/20. Brdgesoh. But

uSchirmschiaufe verloren.
339 98.

Schlüsseſhund m. glb. Haken ver
Geg. Belohn. apz. Gewer Be-
Tufssohule, Gutſjahrstr. Hausm-

Silerne Brosche (Blume) 5. 6.
Waisenhausring bis Geiststraßeverl. Da Andedken, bitte berzl.
um Rückgabe geg. Belobnung-
Brunnert. Geiststr. 42a. oder
Ruf 7806.

Wellensittich, bl., Sonnab. entflog-
Rel. Stoermer. Floftweilstr 30.

Wellensittieh, grün, zugetflogen.Ang. unt. KI 7596 an MN2Z tha, Magdeburger Straße 19, Kahnt, Schönitzstr, 8.

Vorverk ab 1Tbhr.

Karten nur im Vorverkauf S

El
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